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Empfang beim Reichsvriifidenten von Hindenbnrg. -- Ausfvrsache beim Reichswirtschaftsminister Dr. Warme-

L. s- DerReichsverband des deutschen Hand-
wer-is trat am 27. Januar im ehemaligen
Herrenhaus zu Berlin zu einere,,ö.ffentlichen
Kundgebung zusammen. In seiner Begrü-
ßungsansprache ionnte der Vorsitzende D e r-
!l i e n, Hannover, eine stattliche Reihe von
Ehrengästen begrüßen, und zwar Reichs-
tvirtschaftsminister Dr. W«armb«old, Qals
Vertreter des cReichsarbeitsministers Staats-
sekretär Dr. G rieser und Oberregierungss
rat Dr. Münz, den Beichskommissar für
-2Arbeitsbeschaffung Dr. Gereke, den Präsi-
denten des Statistischen Neichsamts Profes-
sor Dr. Wagemann, den Reichskommiss
sar für das Handwerk und das Kleingewerbe M l
Ministerialrat Dr. H oppe , für das Preu-
ßische Ministerium für sWirtschaft und Ar-·
beit Ministerialdireitor S chin d le r , Mini-»
ssterialrat von Hoffmann und Oberregies
:rungsrat Dr. M-o.elle, den Württembergiss
schen Wirtschaftsminister Dr. Ma ie r , Prä-
.· ldent Humar vom Zentralverband Deut-
scher Haus- und Grundbesitzervereine, ver-
schiedene Reichstags- und Landtagsabgeord-
Mete und ebenso zahlreiche Vertreter der
Presse. Vorsitzender Derlien teilte mit, daß i
der Reichspräsident von Hindenburg um
11.30 Uhr vormittags die führenden Per-
sonen des deutschen Handwerks empfangen
wolle. Da er hieran beteiligt sei, bedauere er,
tangere Ausführungen, die er zu machen be-
absichtigt habe, nicht vortragen zu können.
Er übergab gleichzeitig die Leitung der Ver-
sammlung dem Präsidenten der Handwerks-
Immer Kern, Heim Wetter-. ·

Dieser erteilte das Wort dem Reichs-wirt-

 

sschaitsmtnister é8)r. Wurme-e ro, bei" die
Reichsregierung überbrachte und ‘Grüße der

In. a. folgendes ausführte:
»Zu» den vielfach erhobenen Vorwürfen,

daß die Regierng das Ausmaß der wirt-
schaftlichen und seelischen Not in Handwerk
»und im gesamten Mittelstand nicht kenne nnd

daß sie dieser Not tatenlos zusehe, erklärte
der Neichswirtschaftsminister, daß dies-e Vor-
würfe nicht berechtigt seien. Aus dem -Mun-.
de der berufenen Führer des Handwerks,
aus Untervednngsen mit einzelnen in der
Front des Wirtschaftstampfes stehenden
Meisterm aus der berufsständischen Presse
und aus den vielen an die Regierung kom-
menden Notrufen ist diese über die Lage
völlig unterrichtet Was die von der Reichs-
regierung ergriffenen Maßnahmen anlangt,
so führte der Minister aus ; ugunsten der
gewerblichen Genossenschaften - t die Reichs-
regierung Bürgschaften im Rahmen von 65

il. ·RM. zur Verfügung gestellt. Wei-
terhin sind diesen gewerblichen Kreditgensoss
senschaften 32 Mill. AM. als verlorene
Zuschüsse zugeführt warben, »und diesNeichss
regierng hat beschlossen, dem Herrn Reichs-
-"präsi-denten vorzuschlagen, diese Hilfe um ei-
nen letzten weiteren verlorenen Zuschuß in
Höhe von 28 Mill. RM. zu erweitern. Zur
Deckung derjenigen Verluste gewerblicher Ge-
nossenschaften, die aus ihrem landwirtschaft-
lichen Kreditgeschäft erwachsen sind, werden
m Zuge der Santerung der landwirtschaft-
lich-en Genossenschaften 20 Mill. man. ver-
wendet werden. Für die sogenannte Klein-
kreditaktion hat die Neichsregierung ders
Bank für deutsche· Industrieobligationen 40
Mill. “Ritt. in Form von Reichsschatzans
weisungen zugeführt, um Kredite an das
mittler-e und kleine Gewerbe zu ermöglichen.
Die für die Justandsetzungsarbeiten _ an
Wohngebättden dereitgestellten 50 Millionen
AM» deren Erhöhung umweitere 50 Mill.
man. zugesagt ist, werden vornehmlich den
handwerklichen Betrieben zugute kommen.
Arbeitsbeschaffung dieser Art ist die beste
und vordringlichste Hilfe für das Handwerk.
Schwierigkeiten bei der Finanzierung des
durch den Zuschuß nicht gedeckten Teils von 80 Prozent werden hoffentlich mit Hilfe des

Diese kurze Uebersi

' dem· - gewerblichen

 

Reichs in Kürze beseitigt sein. Der Minister»
wies - weiter _ darauf bin, daß- die Richtlinieu
für die Durchführung der Arbeitsbeschefs
fungsaktion ein ausdrückliches Verbot derl
Schwarzarbeit, das nach der Struktnr des
uschußverfahrens hier über-wacht werde-it

_ n, enthalten und daß ein gleiches Ver-»
bot in die Vichtlinien für die landwirtschaft««
liche Siedlung auf ommen werden soll--l
Er erwähnte weiterhin1 die erlas enen Vor-·
schriften zur Einschränkung der ogenannten
Einheitspwisgeschaste sowie die Vorschein-es
über die Prüfungspflicht der öffentlicher-;
Hand zur Vorbereitung eines systematischen
Abbaus alter entbehrlichen Aegiebetriebe.-i

zeigt daß die Wim
ten illen bewiesen '
ittelstand zu helfen.,·s« «
kann den Mittels

 

regierung den ernste

Keine Begie
davon befreien, die Rot der Gesamtwir

. ‑‑ ' o Ö“.
zu seinem Set! mitzutragen. Das ergibt « si·
zwangsläufig -daraus,. daß der« Handwer
ein Teil der Gesamtwirtschast ist und m,
ihrem Wohl und Wehe untrennbar verbun--v
den ist. Aus dieser Erkenntnis ergibt sieht

Wenn dem so ist, so müssen Handwerk un
Mittelstand auch in gleicher Weise an eine
wirtschaftlichen Aufstieg, auf den wir alle-
hofen, teilnehmen. Und ich möchte man"
schen, daß Sie alle, meine Damen und Her-
ren, in gleicher Weise wie ich, davon über-(
zeugt sind, daß jede Maßnahme der gRegie-1
rungspolitik, welche den erhofften wirtscha
lichen Aufstieg zu erleichtern bestimmt ists
unmittelbar und zwangsläufig auch de
kHandwerk und dem Mittelstand zugute-
sommt. " « g
Bei der Erwägung wirtschaftspolitischen

Maßnahmen muß die Reichsregierung
Wirkung auf die Gesamtheit prüfen und
Rücksicht auf das Ganze entscheidend seid
lassen. Diese Pflicht istum so eindringt-roher-1

aber zugleich die Hoffnung für die ZukunJ



92..

je größer die wirtschaftliche Not allenthalben
ift und je unerbit ichersie jede-Schicht der    

Bevölkerung erfaßt( Jede Einzelinaßnahme-.
bei" Neichsvegierung « auf‘ wirtf ftspolitiss
schem Gebiet muß daher in Ein ng stehen
mit dem großen Ziel, dem ganzen deutschen
Volke zu dienen. Unter diesem Gesichtssi
punkt wird die Neichsregierung auch den
,Wünschen des Handwerks nähertreten, und
sie wird diese Wünsche mit aller Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeit prüfen. Denn die Er-
haltung eines gefunden Mittelstandes, der
das Rückgrat jeden gesunden Staatslebens
ist, ist eine vordringliche Sorge. Jn diesem ha
Ziel sind wir alle einig, unb in diesem Sinne
wünsche ich auch Ihren Verhandlungen be-
sten Erfolg« —
Sodann ergriff der Präsident des Stati-

stischen Rei samts Professor Dr. Wage-
mann das ort zu seinem Vortrag ,,Hand-
werk und Volkswirtschaft.«
In Anschluß hieran sprach Schlossers

obermeifter Francois, Vorsitzenderl des
Neichsverbandes des Deutschen Schlösser-
handwerks, Alagdeburg, zu- der Frage der
Arbeitsbeschaffung Den Hauptinhalt feiner
Ausführungen können wir wie folgt zufam-
men affen: _ «
__„ » it Jahre-n kämpft das deutsche Hand-

werk mit dem Mut der Verzweiflung um
sei-ne nackte Existenz. Alle Wünsche und
Forderungen, die die gesetzlichen Berufsvor-
tretungen des Handwerks an die stets wech-
selnden Negierungen richteten, sind unerfüllt
geblieben. Die Verbitterung und dies Ver-
zweiflung im- Handwerk hat Formen angek-
nommen, die zu- außerordentlichen Bedenken-
Veranlassung geben, sofern nicht diesem Be-
rufsstande die Möglichkeit wiedergegeben
wird-. duxchx Arbeit seinen Lebensunterhalt
Just-verdienen An schönen Worten hat« es in

Vergangenheit nicht . gefehlt-. Damit ist
»dem Handwerk in dieser Notzeit jedoch nicht

ebient. Die Grundsätze, die für die Durch-
aihriing der Arbeitsbeschaffung durch die
Reichsregierung erlassen find, berücksichtigen
all zu stark die öffentliche Hand als Arbeit-
geben Das Handwerk bedauertaußerordents

. ich, daß bei der Erfchließung Von Arbeits-«
gebieten die Inftandfetzung des Altwohnraus
gmes völlig übergangen ift. Bei 5,23 Millio-
.nen Althäufern läßt sich mit einem Schlage
für 1,5 Milliarden NM; Arbeit schaffen
„unter der Voraussetzun , daß die Reste der
Wohnungszwangswirts ft sofort beseitigt
werden. Mit den Maßnahmen, die die Nes-
ierung Papen durch Bezufchussung der Alt-Hi
Usreparaturen in Höhe .· .
«m. ergriff, _ läßt. sich diese Aufgabe nicht

durchführen Das Handwerk fordert die Bek-
feitigung der "Hauszinssteuer, zum — mindes-

 

 

« uns muß dem Hausbesitzer die Möglichkeit
gegeben werben, 50 Prozent der von ihm zu
rntrichtenden Steuer in Form von Hand-

rkerquittungen über an feinem Hause ge-
eferte Arbeiten zu entrichten. In den Sah-

ten 1924—1933·find 11,83 MilliardenNM.
Buszinssteuer aufgebracht, davon sind 5,23

illiarben als Hauszinsfteuerhypot eben
Vergeben unb entgegen der ursprüngi en
Bestimmung 6,60 Milliarden für den al ge-
"neinen Finanzbedarf verwendet.
Das Handwerk fordert weiter stärkere Be-

xückfichtigung bei der Vergebungvon Arbei-
w, insbesondere durch. die -Reichspoft,. die
» ichsbahsn und die Heeresverwaltung .' .

Es erhebt schärfsten Einspruch gegen den
n der Reichsregierung durch Rotverords

Fing geschaffenen Vollftrecknngsfchutzl R
ie Landwirtschaft über das ganze Nei .

Bevorzugung der Landwirtschaft auf often

l

von» 50.. Millionen «

zdes Handwerks hat eine ungeheure Verbittes
_rung in diesen-. Kreisen hervorgerufen.

« Das Handwerk erhebt weiter z Einspruch
gegen die Maßnahmen vieler Gemeinden, die
in dieser Rotz-en Handwerkerrechnnngen nicht
bezahlen.

Das Handwerk fordert weiter den rück-
.sichtslosen Abbau aller produktionshemmens
den Steuern und und bedauert,
daß alle maßgebenden eise die Forderung,
das Handwerk als selbßändigen Berufsstand
durch Einrichtung eines Ministeriums für
dase Handwerk zu fördern, bisher abgelehntn .

.. Füt: »die inzwischen von der Rückfprache
beim Reichspräfidenten zurückgekehrte Ab-
’orbnung, bie aus den Herren Derlien, Pflug-·
machen Dr. Musch und Herniann bestan-
den hatte, berichtete nunmehr der Vorsitzende

angetroffen habe. Alle Gerüchte anderer Art
seien hinfällig. Der Herr Reichspräfident
habe zu der Nücksprache nur noch den
Staatsrekretär Dr. Mißner hinzugezogen.
Ueber die Notlage des Handwerks, die teil-
weise an Verzweiflung grenze, sei von der
Abordnungeingehend berichtet worden-. Es
herrfche nicht nur weitgehender Mangel an
Arbeit, sondern auch zur Bezahlung fehle
es an Geld, und bei der wenigen Arbeit, die
vorhanden fei, würden die Preise derart ge-
drückt, daß die Beschäftigung von Gesellen
nicht mehr möglich sei und viele Handwerks-
meister weit unter Gefellenlohn arbeiteten,
nur um ein notdürftiges Leben zu fristen.

Umfang angenommen, ebenso wirke der der
Landwirtschaft zuteil gewordene Sicherungss
schutz verheerend aus« das Handwerk. Der
gewerbliche Mittelstand habe seit langem den-
Eindruck, daß: feine Rot höheren Orts nicht
genügend bekannt sei und nicht genügend
vertreten würde. Er sordere deshalb eine be-
fondere Vertretung im Reichskabinett
Beichspräsident von Hindenburg und Staats-
fekretär Dr. Meißner griffen wiederholt in
die Unterhaltung ein. Der Reichspräfident
erklärte zum Schluß-« daß er sich persönlich
für die Erfüllung der Wünsche des Hand-
werks einsetzen wolle. Er fühle sich als Eh-
renmeister des Handwerks diesem doppelt

 

versammelien Handwerkerführern fein-e be-
fonderen Grüße auszurichten, _ - « z -.

Der- Präsident der Handwerkskammer
« reuth, Baumeister Keil, nahm nun-
me · « Zur Fragt ..der Schwamtheit Stellt-ne

in- 6inn‘e nach "fürhte « Präsident Keil
etwa folgendes aus: ·- _ _ . z

Die Frage des Krebsübels Schwarzarbeit
und feine Bekämpfung ist zu einer-der bren-
nenbften, akuteften Fragen des Handwerks
und weiblichen Mittelstandes geworben.
Das ndwerk muß darauf bestehen, daß
diese Schicksalsfrage von den zuständigen
Stellen nicht weiterhin nebensächlich behan-
delt wird, sondern daß ihr unverzüglich und
mit aller Energie zu Leibe gerückt wird. Die
von der Neichsregierung bisher in dieser
Sache getroffenen Maßnahmen sind unge-
nügend und. entmutigend und sonnten es
nicht verhindern, daß die Schwarzarbeit wei-
ter und weiter wuchs. Mit den bishe

 

Das klägliche Ergebnis der Betatungen
im Reichswirtschaftsrate soll dem Verneh-
men nach in der an den Neichsrat gelangten Regierungsvorlage noch weiterhin zusam-
mengestutzt worden sein« Eine Vorlage in

Derlien, daß man den Reichspräfidenten in-
erfreulicher körperlicher und geistiger Frische

Die Schwarzarbeit habe einen unheimlichen“

-übung

verbunden und bäte deshalb dringend, den«

einer solchen Faffimg wäre für das Hand-. F
färifbögig‘unmgenb. Solange „man „in;

·e...r«s-. ie..-.- 1M..»Ange1egenheis »
ten des Handwerks bagatellisiert,- mit billi-
gen Worten .abtut, solange wird nichts ans-«
«ders werden.
. Der Vortragende widerlegt anschließend
uberzeiigend die teilweise absurden Vor-
wurfe, die man dem Handwerk ob seines
Verlangens nach gesetzlicher Unterbindung »
»der Schwarzarbeit macht, wobei insbesondere «
das Märchen von den verbindlichen Ini-
nungspreifen entsprechend beleuchtet wird-

 -Der Vortragende führt weiter an, daß Hun-
derttausende von Handwerksmeistern zum
Feierngezwungen sind und jsich in der gleichs-
schlimmen, wenn nicht noch schlimmeren Lage
befinden, wie der Schwarzarbeiter und daß
deshalb dieselben idealen und sozialen Rück-
fichtnahmen, die man dem Schwarzarbeiter
entgegenbringen will, dem Handwerk gegen-
über am Platz wären. Das» Handwerk for-
dert -"———«- was übrigens auch vom Standpunkt
des staatlichen Interesses aus eine Aotwensi
digkeit ist »— ein sofortiges ausdrückliches
Verbot der Schwarzarbeit auf dem "fliege
der Notverordnungsgefetzgebung In dieser
Niotverordnung müssen besondere· Strafvor-.
'fchriften verankert werden, die nicht nur eine
Bestrafung des S·chwarzarbeiters, sondern
auch seines Auftraggebers smindeftens in
Form einer subsidiären Haftbarmachung)
vorsehen. Die Handwerkskammern mit den
Handwerksorganifationen stellen sich zur
Durchführung einer solchen Rsotverordnung
dem Staate zur Verfügung.
Dem Handwerk kommt es bei der Aus-.

legung des Begriffes „gewerbliche Schwarz-.
arbeit« darauf -an, daß -jede illegitime Aus-s-

des Gewerbes Tverboten und als zu
bestrafende Gewerbeftörung ftrasrechtlichfest-Ifi
gelegt-« und geahndet wird und zwar fo,. da -
der Schwarzarbeiter und sein Auftraggeber
hinkünftig die Finger davon lassen. s — : ' ?
Gegen 1 Million Unierstützungsempfänger

arbeiten schwarz und pfuschen. In einzelnen
Berufsfparten werden bis zu 50 Prozent
aller anfallenden Arbeiten schwarz geleistet-,
teilweise sogar bis zu zweiDrittel Die ges-.
samte Schwarzarbeit wird auf eine halbe
Milliarde BM. im Jahr veranschlagt Das
Handwerk will nicht länger feiernd mit den
Händen in den Taschen zusehen- wie Die. nicht
zuletzt mit · auch-· seinem Geld - unterstützten
Schwarz-arbeitet von feinem Lebensraum
Besitz ergreifen nicht nur zu seinem Schaden-,
sondern auch zum- Schaden desStaats-z Lxmd

damit - : der-« ungemahnt-»Die s unser-la im».
bei Schwarzarbeit vorkomnieitz “W“ sichs»

DTie Organisationen des «—Ha«ndwerks, f an
ihrer; Spitze der· Deutsche Handwerks-H und
Gewerbekamniertag Fund der ZReichsverband
des deutschen Handwerks; sind sich ihrer
schweren Verantwortung bewußt und find
entschlossen, den Angriff gegen die Schwarz-z-
arbeit mit aller Kraft vorzutragen. _ Hierbei
erwartet der gewerbliche Mittelstand Unter-»
stützung der« maßgebenden Parteien. » Das
Handwerk läßt es nicht mehr langer zu, daß-
durch ein fesselloses Schwarzarbeitertum und--

durch. ein skrupellofes Pfuschertum sein sog-.
lides Fundainent mit einem S lage zers-
trümmert werden soll. Das Han werk will

 

· _ M hier kein Almosen; es verlangt vom Staat
-Mitteln ist es eine glatte Unmöglichkeit, der
der- Schwarzarbeit beizukommen- -

nur fein Recht, das ihm in Artikeljölt der
erichsversassung feierli st garantiert. ist.-
Mit schönen und verbind ichen Worten allein
iftes endgültig vorbei. Wenn eben ein Haus
brennt, bann helfen Worte nichts, sondern
nur Taten. Und im Haus des Handwerks brennt es. Drum .äanb ans W“! Weg

 



mit der-Schwarzarbeiti Das Varometer zeigt
Sturmi

Drechslerobermeisterff . . «
sitzender des Westfali sLippischen Hand-
werkerbundes, Dortmun , behandelte das
lThema ,,Einschränkung der Gewerbefreiheit
fund Einführung der Handwerkertarte.«
Redner ging in feinen Ausführungen da-

von aus, daß die Verfassungs-s und Verwal-
tungsreform ebenso notwendi sei wie eine
Aeuorsdnun der wirtschaftli n Beziehun-
gen. Beide robleme ständen in engster Ver-
bindung miteinander und müßten baldigst
tin Angriff genommen werben, wobei eine be-
sonders zu bildende zweite Kammer, die
gleichberechtigt neben den Reichstag zu stel-
tlen sei, die organischen Kräfte der Wirt-
schaftsstände in Gesetzgkbung und Verwal-
—:tung einzuschalten ha .. Die Reform der
Wirtschaft müsse dem berufsständischen Auf-
bau dienen, der die Erhaltung der Einzel-
persönlichkeit verbürgt und der Freiheit der
einzelnen Betriebe nur dort Schranken ziehe,
wo es das Allgemeinwohlierfordert

« In diesem Sinne verlangt das Handwerk,
daß die Ausübung eines Handwerksbetriebes
abhängig gemacht wird von der Ausfertigung
einer Handwerkerkarte, die auf der Grund-
slage der Hiandwerksrolle auszustellen ist. Als
«iVoraussetzung für sdie (Eintragung in die
Handwerksrolle und damit für die Ansstel-
sslung der Handwerkerkarte wird neben der
selbständigen Ausübung eines Handwerks
ials stehendes Gewerbe die Berechtigung zur
Führung des Meistertitels oder die Befug-
mis zur Anleitung von Lehrlingen vor-ge-
zsehenx .

. Den Kritikern dieser Bestrebungen hielt

.Drechsler-obermeister Feuerbaum entgegen,
»daß einmal die Gewerbefreiheit zu einem
czügellosen Wettbewerb aller gegen alle und
damit zu einer Abkehr vomQualitätsgedans
"fen geführt habe, daß aber auf der anderen
Seit-e die hemmungslose Gewerbe reiheit bei-
teits seit Jahren zum Teil dur staatliche
Verordnungen und reichlich auch durch ge-
genseitige Abmachungen ihre Einschränkung
jgefnnden habe. So ist auch die Forderung
Ydes Handwerks nach Einschränkung der Ge-
werbefreiheit und Einführung der Handwer-
».kerkarte die organische Fortsetzung einer Ent-
wicklung, die über den sogenannten kleinen
Befahtgungsnachweis zzum großen Befähi-
fgungsnachweis führt und die notwendige
zAnpassnng an die gegenwärtige und zukünf-
tige Entwicklung sucht. Der Vorwurf, das
Handwerk wolle durch die Entführung der-

. Handwerkerkarte eine ausgesprochene Karte-Il-
«politik treiben, übersehe, daß die notwendig-·
‚ften Voraussetzungen hierfür fehlten und je-
2der Versuch hierzu · an der Vielgestaltigkeit
des Berufsstandes scheitern müsse. Durch die
erstrebte Regelung solle auch das Publikum
vor den schädigenden Auswirkungen eines
hemmungslosen Wettbewerbes bewahrt blei-
-.ben. So sei eben die Handwerkerkarte die
Voraussetzung für eine Läuterung in den ei-
'genen Reihen. '

Unter Hinweis auf die bereits eingeführte
tRegelung in Danzig, Oesterreis und Polen
tließ der. Vortragende seine usführungen
ausklingen in einen Dank an die Parteien,
bie Per" Forderung des Handwerks nach Ein-
Ichmnkung der Gewerbefreiheit Verständnis
teUtsegenbkachten und in einen Appell an die
..Reichsregierung, dem Rufe des Handwerks
Rechnung zu tragen.-
, Schließlich hielt noch Obermeister
Kuntzs cf). Dresden Yoxiitzender des Lan-
desausschusses des Sachsischen Handwerks-
einen Vortrag zu den Fragen ,,Oeffentliche ,

e ue.rbau—m, Vor-.

Hand, Arbeitsdiensi und Siedlung.k· Seine
Ausführungen bewegten sich auf folgender
Grundlinie-: s

Die katastrophale Krise ist zum Teil eine
Auswirkung vieler ge etzlicher und behörd-
licher Maßnahmen al r nachkriegs itllichen
Parlamente und Regierungen. Ins sondere
führte die Begünstigung der steuerfreien Be-
amtenwirtschafts-Betriebe und Konsumver-
eine und vor allem die gewaltige Vermeh-
rung der Betriebe der öffentlichen Hand zur
Zerstörung der Steuerkraft und der Renta-
ilität der Privatwirtschaft So betrug die

Vergrößerung der öffentlichen Wirtschaft, die
der privaten Wirtschaft Konkurrenz macht,
gegenüber 1913 etwa 50 Prozent. Dem-gegen-
über erforderte die gesamte öffentliche Ver-
waltung weit mehr als das Doppelte an La-
sten gegenüber den Vorkriegsjahren. Das
gleiche gilt von den Subventionsmaßnahmen
der öffentlichen Hand an Großbanken und
Großunternehmungen, die, das steht heute
feft, ihre volkswirtschaftlichen Aufgaben nicht
erfüllt haben. Die Konkurrenz der Regiebe-
triebe wird heute umso drückender empfun-
den, weil im Handwerk vollständiger Man-
gelan Aufträgen besteht, die öffentliche Be-
lastung jedoch gestiegen ift. Das Handwerk
erhebt im Interesse feiner Erhaltung und im
allgemeinen Interesse der Volkswirtchaft die
Forderung nach restlosen Abbau aller Re-
giebetriebe mit Ausnahme der Versorgungss
betriebe mit Gas, Wasser und Elektrizität;
desgleichen auch nach Abbau der handwerk-
lichen Eigenbetriebe bei den Monopolgesell-
schaften.
Die gleichen wirtschaftlichen Ausbreitungss

tendenzen hat heute der freiwillige Arbeits-k-
bienft, der immer mehr in die Auftragssphäre
des Handwerks eindringt. In Anerkennung
des ethischen und nationalen Wertes des
freiwilligen Arbeitsdienstes wird gefordert,
daß dieser sich auf- seine ursprünglichen Auf-
gaben, die darauf abgestellt waren, dem
freien Arbeitsmarkt keine Arbeitsgelegenheit
wegzunehmen, beschränkt und jeder Ueber-
griff in die freie Wirtschaft unterbunden
wird. Es sei darum ein Beirat aus Arbeit-
geber- und Arbeitnehmervertretern bei den
Bezirkskommissaren einzusetzen, der kollegial
über die Genehmigung von Arbeiten zu ent-
scheiden hat. s
Das Handwerk steht der Siedlungsbewes

gung, insbesondere der bäuerlichen Siedlung
befürwortend gegenüber, ba es sdie Auffass-
sung vertritt, daß der innere Grund der hell-it

 

 
 
 

 

wandlung der .Wirtschaft beruht. So wird

unterstützt,« bei der man »sich hinsichtlich ihrer
Rentabilität allerdings fürs erste nicht allzu
großen Hoffnungen hingeben soll, weil das
Problem der landwirtschaftlichen Preise ei-
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tigen Krise auf. einer umwälzenden Struktur-." Ha

auch die Besiedlung des deutschen Ostens «
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ausübt. Den Kurzarbeitersiedlungen und vor-«
allem den Stadtrandsiedlungen steht jedoch
das Handwerk- skeptisch gegenüber. Hierbei
wird gefordert, daß alle typischen Handwerks-
arbeiten zulünftig durch das Handwerk aus-
geführt werden ollen. s - ·- . .

Obermeister untzsch schloß sein« Referat
mit dem Gedanken, daß ein neuer Einbruch
in den Lebensraum des Handwerks ein-Fre-
vel an der deutschen Volkswirtschaft ist und
forderte, daß die Regierung zukünftig durch
praktische Daten für die Erhaltung des Hand-
werks eintritt. - · — s-

Im Ansschluß an diese Referate ergrif-
fen in der Aussprache mehrere Reichstags-
abgeordnete verschiedener Fraktionen das
Wort, die ihr großes Interesse für die Wah-
rung der handwerklichen Belange betonten.
Besondere Beachtung verdienen noch- die
mehrfach von Beifall unterbrochenen Aus-
führungen des Württ. Wirtschaftsministers
Dr. Maier, Stuttgart, der unter Hinweis
auf die strukturellen Verhältnisse Württems
bergs die Notwendigkeit der Erhaltung und
Stärkuna des gewerblichen Mittelstandes
ausführlich behandelte. .

Die stark besuchte Tagung schloß mit der
Annahme nachstehender Entschließung:

»Seit Jahren führt das Handwerk um die
Erhaltung seiner Betriebe einen erbitterten
Kampf. Infolge der Ueberlastung mit Steu-
ern und Abgaben und infolge unzureichender
Berücksichtigung durch die maßgebend-eane-
gierungsstellen greifen Verbitternngkifki und
Verzweiflung in den Reihen dies Handwerks
immer mehr um fich. Sein Schrei nach Ar-
geiltl ist bisher im wesentlichen ungehört ver-
a t. .
Der Hausbesitz ist in den letzten 15 Jah-

ren systematisch zugrunde gerichtet worden.
iEr ist auch nach den bisherigen unzulängs
lichen Maßnahmen meistens nicht in der
Lage, dem Handwerk Arbeit wie in früheren
Jahren zu geben. _ . .
Das Einkommen der Bevölkerung ,ist Idee-

maßen gesunken und obendrein derart mit
Steuern und Abgaben belastet, daß Aas-
gaben für handwerkliche Leistungen immer
weniger gemacht werden können. Infolge-
dessen hat die Schwarzarbeit « einen nie für
möglich gehaltenen Umfang angenommen und
die ohnehin beschränkte Vergebung öffent-
licher Arbeiten beutet die Notlage der vier-
zweifelten Anbieter in rücksichtsloser Weise
aus. Die Folgedieser Zustände ist der wirt-
schaftliche Untergang zahlreicher selbständiger

 

» »ndw·erker gewesen,v der sisch täglich-« in er-
schreckendem Umfang fortsetzt»
Der Reichsverband des deutschen Hand-

werks hat bie Reichsregierung oft genug auf
diese Entwicklung hingewiesen und Vor-
schläge zur Besserung gemacht, ohne aus-
reichendes Verständnis zu. finden, Er schreibt nen starken Druck auf die Siedlungstätigkeit f

Sie _ _ s
, . ·— über Ihre Mittel, damit Sie einen Fonds haben, wenn die

Konjunktur aufwärts
geht. Legen auch Sie ficl) ein Konto an beim

Zweit-mer Bankverein
Blumensimize 8
(im Haufe die Handwertgtammers
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dies insbesondere »dem Umstande zu, daß
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in der Nei regierung nirgend eine Stelle
besteht, die inlänglich in der. Lage ist, maß--
Freuden Einfluß zugunsten des gewerblichen ·

ittelstandes auszuüben. Solange die un-
ureichende Behandlung der mittelständiis

n ragen in den einzelnen Neichsressorts
ortbe teht, solange nicht die vom Handwerk

. mer wieder verlangte Berücksichtigung der
Vetange des gewerblichen Mittelstandes durch
eine enge, eigene Verbindung zur Reichste-
gierung sichergestellt wird, solange wird die
öffentliche Meinung des Handwerks kein
Vertrauen zur Neichsregierung aufbringen.
Das Handwerk sieht sich nicht«länger in

0er Lage, die Mißachtung seiner Rechte und
die Mißachtung des ihm in der Verfassung
zugesicherten Schutzes zu ertragen. Den Füh-
rern im Handwerk ist es nicht möglich, den
Unmut ihrer Schutzbefohlenen länger nie-
derzuhalten und Ausbrüchen der Verzweif-
lung vorzubeugen
Wir warnen deshalb in letzter Stunde

oor den Folgen einer weiteren Vernachlässi-
gung des Handwerkerstandes Wir verlan-
gen Arbeit zu erträglichen Preisen und wür-
digen Bedingungen, damit die selbständigen
Handwerker ihre Pflichten gegenüber ihren
Familien, ihren Mitarbeitern und gegenüber
em Staate erfüllen können.

 

In der am Spätnachmittag abgehaltenen
Aussprache beim Neichswirtschaftsminister
Dr. Warmbold wurden gleichfalls die
oordringlichsten Fragen der Handwerkswirt-
schaft behandelt. Die Vertreter des Hand-
werks, denen sich der Vorsitzende H umar
des Verbandes der Haus- und Grundbe-
sitzervereine angeschlossen hatte, unterstrichen
auch hier unter Hinweis auf die große Not

"im Handwerk die dringende Notwendigkeit,
oositive Maßnahmen auf dem Gebiete der
weiteren Durchführung der Reparaturarbeis
ten am Althausbesitz zu ergreifen. Im Zu-
sammenhang hiermit erhoben die Vertreter
Einspruch gegen die angeblich Vom Reichs-
finanzministerium beabsichtigte Verrentung
der Hauszinssteuer. Neichswirtschaftsmini-
Fter Dr. Warmbold erklärte hierzu, daß ein
Beschluß des Kabinetts in dieser Frage nicht
)orliege. Es wurde weiter verhandelt über
die Frage der Osthilfe und des Vollstrek-
kungsschutzes und über die schweren Schädi-
gungen, die das Handwerk durch die Einbe-
ziehung seiner Forderungen in das Siche-
rungsverfahren erleide. Eine wirksame Hilfe
wird auf diesem Gebiet dadurch herbeigeführt
werden, daß nach der Nücksprache mit dem
Neichspräsidenten eine Vorfinanzierung der
diesbe üglichen Handwerkerforderungen mög-
lichst is zum «1. April 1933 durchgeführt
werden soll. Hinsichtlich der Arbeitsbeschafs
fung wurde an nd praktischer Beispiele
die dringende Bi te vorgetragen, es möchte
in das Sofortprogramm aus dem Gereke-
Plan auch die Ausführung von Hochbauars
beiten, soweit solche für die Wiederherstel-
lung und Erhaltung städtischen Hausbesitzes
erforderlich sind, einbezogen werden.

Ueber die Fragen der Schwarzarbeit und
der Einschränkung der Gewerbefreiheit wurde
eine besondere Aussprache in Aussicht ge-
nommen. i II

« T

I
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_ m Arbeitsmarktlase im Kritik Ü m mmammmn'a Schläft-n
- Gericht 'fiir die Zeit vom 1.—-—15. 1. 1933).

s- Die hl der Arbeitsuchenden ist wäh-
rend des richtszeitraumes weiterhin-wenn
auch in geringerem Maße, als während der
ersten und insbesonders als während der
zweiten Dezemberhälfte und auch in erheblich
geringerem Maße als in der gleichen Zeit
des Vorjahres, gestiegen. Die Zunahme wäh-
rend der Berichtszeit beträgt bei den Ar-
beitsuchenden 19 929, nämlich von 465 911
auf 485 840, (345 477 in Nieder-, 140 363
in »Obers-chlesien), bei den arbeitslosen Ar-
beitsuchenden 21 149, nämlich von 457 567
auf 478 716„ (341394 in Nieder-, 137322
in Oberschlesien). In etwas geringerem Adaße
hat sich die Gesamtzahl der Arbeitslosen-
und Krisenunterstützten erhöht. Ihre Zahl
ist von 167 876 auf 186 325 geftiegen, von
den am 15. Januar gezählten Unterstützungss
empfängern entfallen 93 341 (63 101 in Nie-
der-, 30240 in Oberschlesien) auf Arbeits-
losenunterstützte, 92 984 (67 805 in Nieder-,
25179 in Oberschlesien) auf Krisenunter-
stütite
Die Ueberlagerung der Arbeitsuchenden-

zahl gegenüber der entsprechenden Vorsahrs-
zahl hat sich in der Berichtszeit weiterhin
ganz wesentlich vermindert. Sie beträgt nun--
mehr noch rund 3900, da am 15. Januar
1932 inägefamt481 947 (355 871 in Nieder-,
126076 in Oberschlesien) Arbeitsuchende bei
den Arbeitsämtern gemeldet waren. Die
Zahl der Arbeitslosen- und Krisenunter-
stützten war dagegen im Vorjsahsr erheblich
höher. Sie betrug 269·910, wovon 169155
auf Arbeitslosen-, 100 755 auf Krisenunter-
stützt-e entfielen.
Nach den nur erst vorläufigen Feststellun-

gen hinsichtlich der Zahl der Stillegungsan-
zeigen und durchgeführten Stillegungen wäh-
rend des Monats Dezember ist hier eine be-
trächtliche Zunahme gegenüber den Vorwo-
naten zu verzeichnen. Es wurden im Dezem-
ber 1932 insgesamt 85 (im Vormonat 53)
Stillegungsanzeigen erstattet und 37 Voll-
oder Teilstillegungen (14) durchgeführt, durch
die 2746 (669) Kräfte betroffen wurden. Das
Hauptkontingent der Stillegungen des Mo-
nats Dezember stellt die Industrie der Stei-
ne und Erden (23 Stillegungen mit 1802
betroffenen Kräften) und hier wieder die
Steinindustrie (14 mit 951 Kräften), was
wesentlich jahreszeitlich bedingt ist. Insge-
samt ist die Zahl der Stillegungsanzeigen
der dadurch betroffenen Kräfte im De ember
1932 aber erheblich geringer, als im ezems
ber 1931 (99 ·Anzeigen, _87 Stillegungen mit
9854 Betroffenen).

Die weitere Belagtemg des Arbeitsmark-
tes während des richtszeitraumes ging
wieder ganz überwiegend von den Außens
berufen oder von “Berufen, die-in ihrer Be-
schäftigung wesentlich von der Durchfuhrung
der Außenarbeiten abhängig sind, aus. Da-
zu kam auch der in der Berichtszeit erstmalig
stark einsetzende Frost dieses Winters, der
teilweise zur Einstellung von Arbeiten zwang.
Vereinzelt, aber gegenüber der Gesamtza- nahme sicherlich nur wenig ins Gesicht fal-
Ilend, wird über Zugänge, jugendlich-er Ar-
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beitsloser, die sich auf Grund des Nsotwerks
der deutschen Iugend nunmehr bei ihrem zu-.
standigen Arbeitsamt gemeldet oder wieder-
Lgemeldet haben, berichtet. ’

Töpfers und
Ofensetzer-swangs-Innung

für Stadt und Kreis Waldenburg i. Schles.-
s- Am 9. Ianuar 1933 fand die Quartals-.

versammlung der Töpfer- und Ofensetzersc
Zwangsinnung des Kreises Waldenburg im
Gasthof »Zum Fierdinandschacht« in Ober-.
Waldenburg statt. Beginn der Versamm-
lung» um 14,30 Uhr. Obermeister Hentschels
begrüßte die Erschienenen und wünschte allem
Mitgliedern ein gesundes und recht gutes·
Geschaftsfahn Es waren 41 Mitglieder ans-:
wesend. 3 neue Mitglieder und 1 Lehrling
wurden aufgenommen und 2 Lehrlinge frei-.
gesprochen. Nach Einziehung der Beiträge
wurde beschlossen, daß die Kassenrevision
von nun an in der Wohnung des Kassierersj
stattfinden soll. Kassenrevisoren sind die Mit-.
glieder Freiberger und Friedrich Heymanm
Hierauf wurde die Bezahlung der Lehrlinge
besprochen und wurde vorgeschlagen, daß ein?
Lehrling pro Woche im 1. Jahre 4,—, im 2.
Iahr 5,—— und im 3. Iahr 6,— AM. erhal-
ten foll, dieser Vorschlag wurde allgemein?
gutgeheißen. Auch wurde hingewiesen, daß
die Lehrlinge wirklich etwas lernen sol-.
len und nicht bis zum letzten Lehrjahr nur«
als Handlanger benütztwerden Dann folgte
noch eine rege Aussprache über verschiedene
cBerufsäangelegenbeiten, welche die Mitglie-
der längere Zeit beisammenhielt. Schluß der
Versammlung gegen 17,15 Uhr. »

—-

-f· Der Arbeitgeberverband des Töpfer- u.
Ofensetzergewerbes, Unterverband Waldesr-
burg "(Schles.), hielt ebenfalls am genannten
Gage eine Versammlung unter dem Vor-.
sitz des Herrn Ofensetzmeisters Hentschel ab’.
Dieselbe war sehr gut besucht. Der Schrift-:
führer Konduschek gab einen kurzen Jahres-:
bericht. Es wurde in eine Lohnbesprechung
eingetreten und Bezug genommen auf die
Löhne der Bauhandwerker. Ferner wurde
das üble Thema »Schwarzarbeit« behandelt
und einzelne solcher Schwarzarbeiter den zus-
stehenden Stellen gemeldet. Herr Hentschel
gab Bericht über den heiztechnischen Kürsus
der im Februar cr. in Waldenburg abge-
halten werden soll. Hierauf- erfolgte unter,
dem Vorsitz des Herrn Ofensetzmeisters Ber «-
mann die Neuwahl des Vorstandes. Es
wurde einstimmig von der Versammlung bes-
schlossen, daß der Vorstand der hiesigen
LZwangsinnung gleichzeitig den Vorstand des
hiesigen Unterverbandes bilden solle. Vor-:
sitzender Herr Ofensetzmeister August Heut-:
schel, Waldenburg, Kassierer Herr Ofensetzs
meister Eduard Foltin, WaldenburgsAltsz
wasser, Schriftführer Herr —Ofenfabrikant
Gurt Wähnen ObersWaldenburg Außer-,
dem hatte schon vorxer - eine Kassenrevisions stattgefunden. Dem assierer wurde Belobissr
gung und Entlastung erteilt.
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Die einfache Buchführung
fur Handwerksbetrieba

(666W)-
ff Da heute der größte Teil der Hand-

laufen unb einzukaufen, Kredite von Ban-
werker gezwungen ist, auf Kredit zu ver-
keu und sonstigen Darlehnsgebern in An-
spruch zu nehmen, ist in vielen Handwerks-
betrieben als weiteres Geschäftstch ein so-
genanntes Kunden- und Lieferan-
tenbusch erforderlich. Die Einrichtung ei-
mes solchen Buches, das man auch Konto-
korrent, Buch der Guthaben und Schuld-—-
Vershältnisse oder kurz Hauptbuch der ein-
fachen Buchführung nennt, lohnt fich insbe-
iondere dann. wenn der selbständige Hand-
werker mit ein-er größeren Anzahl von Kun-
den und Lieferanten Geschäftsverbindung hat
und er eine Uebersicht braucht, was er von
ldem einzelnen Kunden oder Lieferanten zu
bekommen hat oder ihnen schuldet. Hierzu
verwendet man u. U. ein gewöhnliches Buch-
haltungsbuch koder ein entsprechend vorge-
drucktes Buch mit Kontenseiten, in dem man
für jeden Kund-en und Lieferanten, mit dem
man Krseditgieschäfte tätigt, ein Konto anlegt,
das entweder eine ganze Seite oder unter
Umständen nur eine halbe Seite umfaßt.
Statt des Buches kann man auch eine Kun-
lbenss _‘unb Lieferanten-Kartei führen. Die
Bezeichnungen für die Spalten ,,Zugang«
Iund ,,Abgang« werd-en im Kunden-· und
Lieferantenbuch besser durch die Begriffe
,,Empfc»rngt« und »Gibt« ersetzt. Die Spalte
,,Empfangt« bient, sofern es sich um einen
Kunden handelt, zur Eintragung ,,Meiner
Leistung« an den Geschäftsfreund Man
kann also neben oder unter dem Worte
,,Empfängt« die Bezeichnung »Meine Lei-
stungs« und unt-er ,,Gibt« »Seine Leistung«,
nämlich die des Geschäftsfrieundes fegen. Die
Bedeutung der Spaltenbezeichnung wird noch
leichter” verständlich, wenn man als Bezeich-
mung uber die Spalten setzt »Meine Lei-
stung = Lieferung« und andererseits
,,Seine Leistung = Za-hlung«.—Han-
ibelt es sich um einen Lieferanten, so muß es
tumgekehrt heißen »Abeine Leistung «-——— Zah-
!Iung“ unb „,(öeine Leistung = Liseferung«.

" Das in der Buchführung zusammenge-
stellte Material muß aber auch für die
Zwecke der Betriebsfüshrung so ausgewertet
werben, daß der Betriebsinhaber sich leicht
einen zashslenmäßigen Ueberblick über die ein-
Zelnen Betriebsvorgänge verschaffen Bann.
Die Auswertung der einfachen Buch-
Haltung erstreckt sich auf die Berechnungen
suber (Erfolg, Umsatz, Kalkulation und Steuer
Die Grundlage für die Erfolgsrechnung bil-
rb‘et die Inventur. Wenn 'man das bei der
Anfangsinventur festgestellte Reinvermösgen
mit dem der Schlußinventur vergleicht, so
erhält man einen genauen Ueberblick über
den Erfolg der abgelaufenen Geschäftsperio-
de. Der sich hieraus ergebende Gewinn kann
allerdings noch nicht ohne weiteres als Rein-
gewinn angesprochen werden. Dies wäre nur
dann richtig, wenn der festgelegte Meister-
.lohn sich mit den aus dem Geschäft ent-
mommenen Privatentnahmen decken würde.
Jst aber z. B. die Privatentnahme größer
Pewesen als es dem Meisterlohn entspricht,
o

 

  

 ist ein Teil des Gewinnes im vorweg .

Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet.
 

genommen worden. Dieser Unterschied muß
bei- der Erfolgsrechnung berücksichtigt wer-
den. Die Ersolgsrechnung ist nach sol-
gendem Schema vorzunehmen:
1. Reinvermögen am Ende der

Geschäftsperiode o s o .0 O o

2.Abzügl.: Reinvermögen am "«
Anfang der Geschäfts-
periode .

= Gewinn laut Jnventur . . . .- '.
3. Zuziiglich: Privatentnahme .

während der Geschäftspe-
riode . . . . ‑ .

lt. Abzügl.: Festgelegter Mi-
sterloshn während der Ge-

schäftsperiode . . .‑ . . .

Reingewinn der Gie-
schäftsperiode . . . .- . .
Auch das Einkommen (für die Ein-

komm-ensteuer) läßt sich mit Hilfe der ein-
fachen Buchhaltung errechnen und zwar nach
folgendem Schema:
1. Gewinn laut Inventur . . . . . .
2. Zuzüglich: Privatentnahme

während der Geschäftspe- . - z I) c-; I

riode ·
a) in bar laut Kassenbuch . .« . . . .
b) in Waren (Eigenverbr.) . . . . . .

3. Zuzüglich: Mietwert der
Wohnung, wenn diese im ei-
genen Hause liegt . . . . . .

= Einkommen . . . . . .
Pon dem so ermittelten Betrag sind noch

die abzugsberechtigten Kosten, abzuziehen,
um den verstseuerbaren Einkommensbetrag
zu erhalten.

Der Hauptwert bei der Auswertung der
handwerklichsen Buchhaltung liegt in dex Be-
schaffung der erforderlichen Unterlagen »für
die Kalkulation. Dabei kann es sich um die
Berechnung des Umsatzes, und zwar
sowohl des Verkaufs- als auch des Lei-
stungss oder Werkstattumsatzes handeln. Fer-
ner lassen sich die Selbstkosten ermitteln,
bie sich aus den Materialkosten, den pro-
duktiven Löhnen und den Unkosten zusam-
me‘nfehen. Durch Gegenüberstellung von
Aufwand und Leistung ergibt sich als Unter-
schied der kalkulatorische Gewinn (Betriebs-
gewinn).k) Der durchschnittliche Gewinn
kann entweder in RM. oder Pfennig oder
weiterhin-in Prozent-en der Selbstkosten er-
mittelt werden. Ebenso kann der Unkosten-
satz in RM. und Pfg. und in Prozenten
der produktiven Löhne ausgedrückt werden.
Die kalkulatorische Auswertung der Zahlen
einer Buchführung wird umso genauer, je
größer der Zeitraum ist, den man zu Grunde
legt. Ein Atonat ist dabei zu wenig, denn
es können innerhalb desselben Ko ten austre-
ten, besonders Unkosten, die si mit den
Leistungen in demselben Zeitraum nicht im-
mer decken, z. B. Ausgaben für Heizungs-
material. Es sind vielleicht im Oktober Koh-
len gekaqu worden, die den ganzen Winter
über reichen fallen. Es würdel demnach ein
falsches Bild ergeben, wollte man den Mo-
nat Oktober oder die Wintermonate für die

‘) Vgl. Fer Nößle »Buchstübwng für
Rdwerksbetrie “, « Perla
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Auswertung zu Grunde legen. Um guts
Durchschnittswerte zu bekommen, wird man
mindestens ein ganzes Jahr den Berechnun-
gen zu Grunde legen müssen.
Die Organisation einer einfachen Buchfüh-

runsg ist an sich nicht schwierig, läßt sich aber
in Worten schwer so beschreiben, daß sie
jedermann verständlich ist. Jm Rahmen einer

. kurzen Abhandlung kann nur der prinzipielle
Aufbau dargestellt werden. Es würde zu

« weit führen. auf die Eigenheiten einzelnen
Betriebe näher einzugehen. Bei einigem Pers-·
ständnis läßt sich ihre Berücksichtigung leicht
in den hier gegebenen Rahmen einer ein-
einfachen Buchhaltung einfügen. Auf Wunschj
steht in Organisationsfragen die Gewerbe-«
förderungsstelle jedem Handwerker-«
kostenlos beratend zur Verfügung. Ohne all-·
zu große Mühe kann sich der einzelne selb-
ständige Handwerker das fchaffen, was er
braucht: eine einfache, leicht berftänbliche
Buchführung, die allen Anforderungen einer,
kaufmännischen Betriebsführung gerecht wird
und gleichzeitig der Eigenart seines Betrie-.
bes entspricht. « Fl;

Gewerbrfördernngsstelle
der Handwerkskammen

Materia luntersuchungen.

f- Die Gewerbeförderungsstelle der Hand-
werkskammer führt auf Wunsch für jeden«
Handwerker des Kammerbezirks völlig ko-
stenlos Materialuntersuchungen jeder Art
durch. Ueber den Befund wird seitens» der
Wissenschaftlichen Zentrale für das Hand-
werk an der Technischen Hochschule zu Bres-
lau, die der Gewerbeförderungsstelle für,
solche Fälle zur Verfügung steh-t, kostenlos
sein Gutachten ausgestellt Ein für diese
Zwecke besonders eingerichtetes Laboratorium
für Textilprüfungen ermöglicht es, Anzug-
und Kleiderstsoffe hinsichtlich Wollegehalt,
Tragfähigkeit, Licht- und Farbechtheit, Knitss
tersestigbeit, Webfehler usw« zu prüfen. Fer-
ner werden Stahl, Aletalle, .Lötzinn, Bau-
stoffe jeder Art, Mörtelprioben, Farben,
Lacke,s Konservierungsmittel, Klebstoffe Ustv.«
untersucht. Für die Prüfung von Leim-en ist
Aeine be"ondere Einrichtung vorhanden Ueber
Erkrankkungen des Hsolzes, des Mauerwerks,
das Auftreten von Sch«äden, chemische Ein-
flüsse, Perwendungsmbglichkeiten ' von Ma-
terialien, deren Reinheit oder Perfälschung,
ungewöhnliche Auswirkungen oder Verände-
rungen des Materials während oder nach
der· Perarbeitung werden Auskünfte und
schläge zur Wiedergutmachung oder Per-
meidung von Materialschäden erteilt. In
allen derartigen Fragen wende man sich
schriftlich oder mündlich nötigenfalls unter
Einreichung von Proben an die Gewerbeföris
derungsstelle der Handwerkskammer, Bres-
lau 2, Blumenstraße 8.

 
 

—

i. - Genannte Papierformator
Dinformate erleichtern den Schriftverkehr.·

Größe bes ßriefbogens'a 4: 210x297 mm
Größe bes Halbbriefi A 5: 148x210 mm
Größe bes » Umschlags C 6: 114x162 mm
Größe der Postkatte A S: 148X106 mm 
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Betauntmachungen —
Gewerbrfördeririiggs.,kle

— der Handwerk-Flamme zu Breslau.
i- Jns alten Fragen neuzeitlicher wirtschaft-

licher Vetriebsführung, die aus iechnischem
sundkaufinännifchem Gebiete auftreien,wende «
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
kungssielle der Handwertstammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und« engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
rnderen Organisationen und Instituten be-
siatend zur Seite steht. Auslünfte und Gui-
«a ten. die völlig kostenlos sind. können aus
sfo genden Gebieten eingeholt werdens

1. Materialfrageu.
Auslünfte über Werkstafo Angaben von
Bezugsquellen, Untersuchung von Baustofer.
Farben. Locken. Metallen, K eiderstoffen usw.

2. Fertiguugsfragen.
Beratung bei Betriebsumstellungen. Aus-
lünfte über neuzeitliche Herstellungsverfahs
ren. Werkzeuge und Maschinen;- Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
seine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über Tourenzahl, Größe derj Antriebs-
fcheiben, Kraftbedarf und Größe der Motoren

3. Verwaltunasfraaeu.
Einfache und leichtverständliche Buchführung
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Ma-
teriaI, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformula-
ren, Angabe von Literatur,« Beratung in
Werde-s und CISatentangeIegenheiten.

Auskünfte erteilt die Gewerbesörderungs-
stelle der Handwerkslammer, Breslau ll.
Blumenstrasze 8.

Schlesische Mseistertursei

 

1- Tageskurse mit vollem Sageßunterricht: -
_ Bier WochenDauerx
Gas- u.Wafserinstallateure 27. 2.—25. 3.
Abendturse mit täglich 3 Unterrichtsstundem
HalbjahrssBollkursex

bonAnfang Oktober bis Ende März an 3
Wb«chenabenden von 18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker,Elekiroinstallateure,
Gas-· und Wafferinstallateure, Klempner,
Maler, Schlosser, Schuhmacher und Tischler.
VierteljahrsssSonderkursee

· Januar-Februar-März an 2 Wochentagen
von 18 bis 21 Uhr für Herren-schneider (Zu-
gneiden), Damenschneiderinnen u. Wäsche-

neiderinnen (Schnittzeichnen). »
· Wanderkurse und Sonderlurse
'nach Bedarf und Belanntmachung an den
betreffenden Orten. «
Die Leitung der Schlesischen Meist-erkurse

zu Breslau 1, Klosterstraße 19/21.

* Die StadtveriordnetensVersammlung hat
in ihrer Sitzung am 12. Januar 1933 die
von der Verwaltung der Städtischsen Elektri-
zitätswerke vorgeschlagenen, für die Entneh-
mer von Kraftstrom günstigeren Sperr tun-
den in Abänderung des § 1 b ber rife
für Lieferung elektrischer Arbeit aus den
Städtischen Elektrizitätswerken genehmigt.
Sie find nunmehr, wie nachstehend angege-
ben festgesetzt:
Januar 16—19 Uhr (wie bisher),zf
Februar 17.30—-—19 Uhr (bisher 16——19Uhr),
März 17.3.0—19 Uhr (wie bis r),-
April bis September keine bisher April
und September 17.80———19 Uhr, Mai bis
August feine),-

Oktober 17.30—19 Uhr (bisher 16——19Uhr),
November 16—19 Uhr (wie bisher)k
Dezember 16-—19 Uhr (wie biBher).
((53. «W. 1101. 0./33). s·

Breslau. den 211. Januar 1933.
' s Städtischse ·Betriebs"debutsatio"n«

_ .* Jm Aionat Februar 1933 sind an die
«Ztiidtischen Stett-erlassen in Breslau zu ent-

-- richten: -
l.Bis zum 10. Februar-
1.Geträntesteuer für Januar 1933

mit 10 ‘b. H. des Entgelts für die im
Monat Januar verabfolgten steuer-
pflichtigen Getränke-s · —

2.Bürgersteuer für 1933 in Höhe
eines Biertels des Jahressatzesz

erhalten haben, ṅ .
' b) von denjenigen Steuerpfliehtigem von

denen die Bürgersteuer durch öffent-
liche Bekanntmachung vom 5. 1..1933-

· angsefordert worden ist. «
Ferner wird die auf Seite l1 der

Steuerkarten für 1933 von den Arbeit-
nehmern angeforderte Bürgersteuer für

» 1933 mit ein Zwölftel am 10. Februar
"-oder mit je ein Vierundzwanzigstel am‘
“.10. und 24-. Februar 1933 fällig, die

. der Arbeitgeber vom Arbeitslohn einzu-
behalten und in den dort angegebenen
Fristen an die Städtische Steuerkasse

« · XII; Springerstraße 5/9, abzuführen hat.

-ll.Bis zum 15. Februar: e· »
1. H u n d e ste ue r für Januar-März 1933

in bisheriger Höhe,
2.Gewerbeertragsteuer für Januar

-- —März 1933 in Höhe eines Biertels
des im Heranziehungsbsescheide für 1932
angegebenen Jahressatzes; soweit ein

» Bescheid für 1932 noch nicht zugestellt
word-en ist, die Borauszahlung für Ja-
nuar-März 1933 in bisheriger Höhe,v r

8.Gewerbsekapit·alstseue-r-Bor-
« aus zahlu n g für Januar-März
1933 in Höh-e eines Biertels des Erhe-

- bungsbetrages, der nach f dem Heran-
ziehuxtgsbescheide für 1931 zu entrich-

- ten war,
4.Handwerkammerbeitrag für Ja-
nuar-März 193 in Höhe eines Bier-
tels des im Beranlagungsbescheide für
1932 angegebenen Jahressatzes,

5.Staat iche Grundvermögens-
steuer
a) für alle Grundstücke, die dauernd

land- oder forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Zweck-en dienen, für Ja-

- nuar-—März 1933 in bisheriger Höhe,
b) für alle. übrigen Grundstücke für Fe-

- bruar 1933 in bisheriger Höhe,
6.Staatl. Zuschlag zur Grund-
verm ögenstener für die unter 115b
genannten bebauten Grund tücke für
Februar 1933 in bisheriger öhe,

7.G-emeindezuschlag zur staatl.
lichen Grundvermögensteuer
a) für die unter II 5 a « enannten Grund-

stück-e mit 308 p. g. der staatlichen
Grundvermögensteuer für Januar-
März 1933,

b) für die unter I I 5 b genannten Grund-
stürle mit 500 v·. H. der staatlichen
1Ggrxzråndvermögensteuer für· Februar

8. Ha us zinssteuer für Februar 1933
in bisherige-: Höhe,

9.Kanal- und Müllabfuhrgebüh-
re n für· Februar 1933 in bisheriger
Höhe« .

Bei verspäteter Za lung ist nach den Ber-
-ordnungen Dom. 22. nuar unb 4.. Septem-
ber 1932 -.—- soweit nicht Berzugszinsen zu
berechnen Find —- für jeden aus den Zeit-
punkt der älligkeit folgenden angefangenen  _ {halben Monat ein« Mrzugszuichxag in Höh-

·a)-von- denjenigen Steuerpflichtigen, die '_
einen besonderen Bürgersteuerbescheid

man 1 v. H. .- des rückständigen Steuerbetrass
ges zu entrichten. Die Berzugszinsens »und
1Elsterzugszusehlage sind verwirktz ohne-« da es-
emer Mahnung bedarf. JmFalle der ah-
nung und der Zwangspollstreckung treten,
hierzu noch die nach den gesetzlichen Bestim-
mungen zu berechnendensGebührem 7 «
·(Hafteuka 65. 2."- 111/1. 32). - -. .-

Breslau, 28. Januar 1933.
Stüdtische Hauptfteuertassez

1- Handwerkslehrlinge sollen - sich-; nach
§ 131 c Abs. I der Reichsgewerbeordnung
nach Ablauf - der- Lehrzeit der Gesellenprük
sung unterziehen Diese Prüfung ist« für die
Lehrlinge-»von großer c*IBic'htigfei-t,‘imi-ieihneu
viele Vorteile bietet: So bestimmt 51,33 Abs.
3 Reichsgewerbeordnung daß zur . Meister-.
prüfung in der Regel nur solche Personen-
zuzulassen sind, die ein-e Gesellenprüfung bek-
standen haben unb in dem· Gewerbe, für das-
sie die Meisterprüfung ablegen wollen,- min-·»-.
destens drei Jahre als Geselle (G·ehi-lfe) täg-
tig gewesen sind. Außerdem steht nach §«129
a. a. 9.-..bie Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen nur solchen Personen zu,. die das-
Elt. Lebensjahr vollendet und die Meister-.
prüfung bestanden haben. Auch-— in wirtschaft-.-
licher Beziehung ist die Gesellenprüfung von«
Vorteil, da geprüfte Handwerkergesellen meist
höhere Löhne erhalten als ungeprüste Ar-.
beiterx Bei der Wichtigkeit der Gesellsenprü-«.
sung hat die Reichsgewerbeordnung die Lehrs-
herren und die Jnnungen verpflichtet, die
Lehrlinge zur Gesellenprüfung anzuhalten-
Wenn dies die Lehrherren unterlassen, kön-;
neu sie nach § 148 Abs. 1 Ziffer 9a. a. O-.
mit Geldstrafe bis 150. RM.. und-im Un-
permögenssfalle mit Haft bis zu 11 Wochen
bestraft werd-en. Unabhängig von dies-er Strass-
fe kann ihnen im Wiederholungssalle nach
§ 126 a Absatz 1 die Befugnis zum Halten
und Anleiten von Lehrlingen ganz oder aus»
Zeit entzogen werden. "

Breslau, den 24. Januar 1933.-
Der JMZFistran

M o l fo, ·
Kommissar für Jnnungssachen.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von-
Steuererkliirungeu fiir die Frühjahrsverane

lagung 1933. - - . -
f Die Steuererklärungen für die Ein-.

kommensteuen Körperschaftssteuer und Um-.
satzsteuer sind in der Zeit vom 15. bis 28.:
Februar 1933 unter Benutzung der vorge-:
schriebenen Bordrucke abzugeben. Steuer-.
pflichtige, die zur· Abgabe einer Erklärung
verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt
einen Bordruck zugesandt. Die durch das;
Einkommensteuer-, Körperschastssteuers und;
Umsatzsteuergesetz begründete Verpflichtung-«
eine Steusererklärung abzugeben, auch wenn.
ein Bordruck nicht« übersandt ist, bleibt un-.
berührt; erforderlichenfalls haben die Pflich-
tigen Bordrucke vom Finanzamt anzufor-.
dern; diese werden« auch bei den Auskunfts-.
stellen der Finanzämter an die in Betracht
kommenden Steuerpflichtigen ver-abfolgt.. __ _

Breslau, den 221. Januar 1933. .
Die Finanzämter ..

BreslausMitte, sSiid, sRsord, und sLands

Melsterfrau! .-
Was suchst Du
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* Die INotvewrdnung vom 1.-Dezember

1930 hat« unter-anderem auch auf dem Ge-
biete der Buchführung umwälzende Neue-
rungen gebracht. sWährend bisher- nur im!
Handelsregister eingetragene Bollkaufyutel
verpflichtet waren-, _ eine ordnungsmaßiges
Buchführung zu halten ist diese Pflicht abi-
1. April 1932 auch auf andere «Unterneh-.7
mungen ausgedehnt worden-. Hierunter falleni
·also ab 1. April 1932 insbesondere auch
Hgvdwerksbetriebe, soweit die Bestimmungen
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.
-

beösüglich Umsatz, Betriebsvermögenusw zu- s
treifm. . . ‚

- Daneben-« besteht »aber auch die Auszeich-.
eungspikicht bezüglich der Umsatzsteuer-. zu-
‚mal ab II.·YJuli 1932 die freie Grenze von
5000‚+- RM fallen gelassen und jeder Be-
trieb wieder umsatzfteuerpflichtig ist.sz Es ist«
also« Iseder Gewerbetreibende insbesondere
jeder Handwerker, . gemäß den Vorschriften
des Umsatzsteuergesetzesz verpflichtet, über
seine Einnahmen Aufzeichnungen zu machen.
Diese Pflicht kann ·«d-astFinanzamt nach § 413 ‚
der Reichsabgabenordnung erzwingen

jTrotz der Auszeichnung der Umsätze wird
iaber eine- Schätzung des Einkommens aufs
Grund dieser Umsätze immer noch dann not-
wendung.sein, wenn nicht auch die Ausgaben
gufgezeichnet und durch Belege gedeckt wer--
en. « « . ;

»Um hier helfend einzugreifen und ins-,
besondere die kleinen Betriebe vor Ueber-
steuerung zu schützen, beabsichtigt der Jn-
nungsausschuß zu Breslau eine Buchstelle
ein-zurichten, welche bei genügenden Meldun-
gen möglichst ab 1. Januar 1933 in Tätig-

-.keit treten soll. Diese Buch-stelle hat die Aus-s-i s·
gabe, die Bücher aus Grund der Aufzeich-
nungen zu führen, die Jahresabschlüfse auf-
‚aufteilen, « Steuererklärungen anzufertigen
HSteuerberatun en- und Steuervertretungen
auszuführen en heutigen Wirtschaftsver-
Jhältnisfen entsprechend, sind die Gebühren
die denkbar niedrigsten. Bei genügender Be-
teiligung würde es möglich fein, bei dem
kleinsten Betriebe mit einer Pauschalgebühr
von 3,—— 99911. je Monat auszukommen Die
Leitung dieser Buchstelle würde der Steuer-
sachverständige des Jnnungsausschusses, Herr
Bücherrevisor Paul Kü-hne,« übernehmen
« Eine Buchführung ist aber nicht-von heute
«an morgen eingerichtet, man muß sie eini-
germaßen vorbereiten Es empfiehlt sich da-
hen diese Vorbereitungen schon jetzt in An-
griss zu nehmen bezw. die zunächst noch-Hu-
verbindliche Meldung an den Innung s-·
schußs sofort zu bewirken,·szworauf weitere-jiF Es

i«seitEgijgxk -· g
einem?”

struktionen erfolgen}:‚wu

Junungsaussehuß zu
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Innungsausschuß zu Meilen.
Allgemeine Auskünfte jeder Art.

Syndikus W. Baranek: Täglich nach vor-
heriger telefonischer Verständigung Bres-

lau, Sandstraße 10. Telefon 57334.

Rechtsausliinfter
Nechtsanwalt Dr. Gießmanm Jeden Mon-

II

tag von 4—6 Uhr nachmittags im Büro, . ,
Sandstraße 10. Telefon 57334.-

Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich f . ·

‚ 1. Vortrag des Herrn SyndikussDn Hoch-(außer Sonnabend von 5—-6 ubr. Santern-
straße 18. Telefon 26488.

Steuerberatungr
Bücherrevisor und Steuer-s Sachverständiger
Kühne: Jeden Montag von 4—6 Uhr im

"Büro, Sandstraße 10. Telefon 57334.
. ‚ Versicherungswefenr

Direktor Emil Heßx Täglich von 2——4 Uhr,
Breslau 18, Derfflingerstr. 4. Telefon 81051.

Handwerkerhilfer
Direktion Breslau: Täglich Gustav-Frehlagss

straße 17, und Sandstraße 10 l.
Treuhandfteller -.....

Dr. Diedicker « «
1. Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachen; _ _ _
2. Einziehung von Forderungen; «
3. Vergleiche Liquidationem Auseinanders

setzungen, Schiedsrichtertätigkeit.
Spreähstzmzezi täglich außer Sonnabend von

-— r.

·«·" der ‚Breslauer H

3 Kapellen ,
. Ileherraadmngen « Bunles Var-leis

Die unsterbliche ‘l’dmboln

 

* Funkvorträge
für die Woche vom 5. bis 11. Februar 1933.
Hmb.: Mi. 10.00: Jst eine Asenderung der

Gewerbeordnung notwendig und durch-
führbar?s

ng.: Fr. 18.00: Die Aufrechterhaltung der
Antwartschaft in der Invaliden-, Ange-
stellten- und Knappschaftsversicherung.-

Kbg.: Mo. 17.45: Die neue Kraftverlehrss
ordnung-
Di. 18.30: Die Stunde des Handwerks:
Im Salon des Damenfrifeursi _

Mchn.: Sa. 16.40: Aussterbende und ausge-
storbene ijanbmerfe.1 - - ‑. _

Handwerk.Gei-Stgt.: Fr.18.00: Das edelfte

: So 17.30: Kunst im Handwerk- Das
Digenmacher an der. Arbeits

deutsche Holz und das deutsche Moder

i .« s- - « ,«’ . d-s--«« —--,—;

andmerhe

d —

_ Februar —"im

 

    
  

     

Dauertanz'

Eintritt 75 Rpf.‚ an d'er Hasse 1.00 KM. einzeln]; Steuer;
Bei den lnnungen, im Büro des sonntags-i

ausschnsse’s und in der lunungS'schänhe, statt-trage 10

 

den 7.·-Februnr 1933 202151)
(abends 8 Uhr) - —

Versammlung mitJ ««Damen. .-
im Baugewerbehause,. Sandstr. 10

* Dienst-ag,

baum: ",,Der Lohn als Faktor in derJT
deutschen Bolkswirtfchaft«.-J .

2. Lichtbilder-Bortrag dies Herrn Dipl.-Jng.g
' Weber ,,Beton in der Architektur«. «

In Anbetracht der aktuellen Wichtigkeit-E
des Lohnes einerseits als Kaufkraft", « andesk
-rerseits als Kostenfaktor dürft-e das gestellte
Thema größtem Interesse begegnen. '

Der Vorstand. .
Professor A.« B öh m..

·l·"·. Ortsverein Breslauer Schneidermeister.

Generalversammlung!
Montag, den 6. Februar 1933, abends s«

Uhr, im Kasino, Neue Gasse 22.2

J. A.: Paul Schwingel, Vorsitzenden

Zur besonderen Beachtunng

 

_Mehrfachen Wünschen und Antrage-stink-
sprechend finden sonderlenrgange in’

Mathematik
Illl' Ahllurenlen

I|I|II Ergänzungsnrnlllnge‘ statt.
Honorar zeitgemäss. Meldungen hierzu;
erbeten an ·

DI‘. IscIIss Iksslsll S-
_ Gartenstraße 25

Sprechstunden: 11-13 Uhr Fern-sah KOCH
4 —-
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Die Anzeigevflicht
in der Versicherung

» -s« Wer gegen irgend einen Schaden (an
Leben, Gesundheit, Vermögen, Sachen) eine
Versicherung abgeschlossen hat (Versichei-
Lrungs«nehmer), muß nicht nur ausgrund der
Vorschriften des Gesetzes über den Versiche-
rungsvertrag und der Allgemeinen Versiche-
rungsbedingungen vor Abschluß des Persi-
cherungsvertrages alle für die Gefahr des
Eintretens eines Schadens wichtigen Um-
stände dem Persicherer (der Versicherungs-
anstalt oder -Gesellschaft) mitteilen, ermaß
auch, wenn der Schaden eingetreten ist, dem
Versicherer den Schaden unverzüglich mel-(
den. Das Nichtmelden kann zur Folge ha-
ben, daß der Anspruch auf die Versiche-
rungsleistung entfällt.
, Das Oberlandesgericht Aaumburg hat (z..
B.) auf dem Gebiete der Unfallversicherung
folgenden Fall entschieden (“litt-3. 3 u.
116/30):
Wenn als Folge eines geringfügigen all-

täglichen Unfalles, wie das Ausgleiten bei
Lastentragen, Schmerzen im Rücken nicht
aufhören wollen und erst nach 11 Wochen
ärztlichie Hilfe deshalb in Anspruch genom-
nien wird, so liegt eine Verletzung der An-
zeigepflicht des Unfallversicherten vor, wenn
dreiviertel Jahren ausgrund einer Vbntgens
aufnahme der konkrete, die Schmerzen ver-
ursachende Schaden (Bruch des 5. Lenden-
w.irbels) festgestellt und dann erst Meldung
dem Persicherer erstattet wird. Allerdings
werde man bei geringfügigen Unfällen die
unverzügliche Anzeige und die sofortige Zu-
ziehung eines Arzt-es nicht fordern können.
Aber auch hier entstehen diese Pflichten dann,
wenn der Unfall außergewöhnliche Folgen,
insbesondere länger andauernde Schmerzen
nach sich zieht, als sie gewöhnlich mit Unfäl-
len gleicher Art verbunden zu sein pflegen.
Denn dann muß der Persicherte bei ver-
ständiger Erwägung all-er Umstände sich sa-
jgen, daß es sich möglicherweise um einen ent-
ichädigungspflichtigen Unfall handelt.
 

* Derinine fiir Steuerzahlungen im Februar
1933, mitgeteilt von Bücherrevisor Paul
Kühne,.Vreslau 1, Ohlauer Stadtgraben 15,

. Teufon 23164.
5. Februar: Steuerabzug vom Arbeitslohn

für die Zeit vom 16.——31. 1. 33 falls im
Ueberweisungsversahren die bis 15. Jas-
nuar einbehaltenen Beträge 200 NM.

» nicht überstiegen haben, für die Zeit vom
» 1.——81. Januar 1933.

— Ferner Ledig·ensteuer, soweit sie im Ueber-
abzugsverfahren einzubehalten ist.
Abgabe zur· Arbeits.losenhilfe, soweit

· die Finanzämter abzuführen ist.
Vürgersteuer der Arbeitnehmer. Dieselbe
ist abzuführen für die Zeit vom 16.-—-—31.
Januar 1933.

10. Februar: Vörsenumsatzsteuer für Januar
1933. "Umsatzsteuervoranmeldungen u. Por-
auszahlungen für Monatszahler. Die Um-
satzsteuer beträgt ab 1. Juli 1932 allge-
mein 2 Prozent, soweit nicht eine Ermäßi-
gung auf Getreide, Mehl usw. auf 0,85
Prozent vorliegt.
Vürgersteuer für veranlagte Steuerpflich-
tige. 1. Rate lt. Steuerbescheid. .

15. Februar: Permögenfteuervorauszahlung
Januar-—März 1933.
6mal. Grundvermögensteiier (Zahslstelle:
Städt. Steuerkasse).

sie an

Gemeindezuschlag zur staatlichen Grimds -
ver-in « steuer fürs Breslau insthe von
500 zene

A

 

Hauszinssteuer Februar 1933.
Kanals und Müllabfuhrgebühren für Fe-
bruar 1933.

Gewerbeertragsteuer Januar-März 1933
lt. lehtem Steuerbescheid.

Gewerbekapitalsteuer Januar-März 1933.
Fåiswerkskammerbeitrag Januar-März

17. Februar: Letzter Tag für die Umsatz-
steuervoranmeldung und sPorauszashlung
für Monatsz-ahler. ‘

21. Februar: Steuerabzugvom Arbeitslohn
lohn für die Zeit vom 1.—15. 2. 33 für
das Markenverfahren, für das Ueberweis
sungsverfahren nur, falls die vom 1.—15.
2. 33 einbehaltenen Lohnbeträge 200.———
AM. überstiegen haben.

Ferner Ledigensteuer, soweit sie im Steuer-
abzugsverfahren einzubehalten ist.
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, soweit sie an

_ die Finanzämter abzuführen ist bezw.
Lohnsteuer im Ueberweisungsverfahren
entrichtet wird. -

Vürgersteuer für Arbeitnehmer, Lohnzah-
lungen vom 1. bis 15. 2. 33 wenn dieselbe
jedoch weniger als 200 PMB beträgt er-
folgt die Zahlung erst bis 5. des nächsten
Monats.

rFreie Waltnrtscnule Breslafl
Ifllll GI‘iillBIGIlG. IIecMI-Itzweg 2.
Fernspr. 46342, Sprechens M0. u. Do. 1?—-18 Uhr

oerlegt am l. April 1933, ihre Unterrid1tsr'a’umenad1

IllfliSlSll'aßfl 4
GebäudeCDS II‘ÜIIBI‘GII HIIIIIIgSGIlBIl lVZOIIIIIS

(Nähe Reidispräsidentenplan)

öttnntlicho Tagung
Mittwoch den 8. bis Freitag den 10. Februar

jeweils 19.30 im Sdilesisdren Hof Bisdiofstr. 4-5

Medizin ums Pera-agit-
Vortragende: Dl‘. Itollslro, Schularzt und Lehrer .

an der Freien Waldorfsdlule Stuttgart

III‘. Itünlg, Sdiularst an der Freien
Waldortsdiule Breslau.

 

  kAbendkarte 60 Pfg-. Gesamtharte 1.50 Mir.)

Handiverker _
und— Handwerker-fromm

* Man macht Einkäufe und Be-
fiellungen. Mehr als je« sollten

« daher·jeder Handwerker, jede Blei-s «
stersfran,· jede Braut und jeder
Bräutigam aus dem Handwerker-

« stande daran denken, daß jeder
einzelne die Pflicht hat, den

' Standesgenossen zu unterstützeni

Kauft nicht bei den Feinden des Handwerlsl
Meidet den Schwarzarbeitert

·Kauft und bestellt: -
Anziige beim Schneidernieister
Augengläfer beim Optiker.
Backwareii beim Väckermeister
‘Bauarbeiten beim Baumeister.
Beleuchtungsliirver, Vernickrls g, Grimmi-

sierungen beim Gürtlermeister.
Bilder iind Nahmungen beim Glasermeister
Bürsten, Kämme beim Bürstenmacher
Buchbinder-arbeiten beim Vuchbindermeister
Damenhiite bei der Putzmachermeisterin
Dameiilleider bei derDamenschneidermeisterin
Fleisch und Wurst beim Fleischernieifter
Goldwaren beim Goldschmiedemeister

Juwelier
Gravierungen, Stempel. Metallschilder beim

JGraveurmeister.

 

 

Güte beim Hutmachermeister
Korbwaren beim Korbmachermeister
Lederwaren beim Sattlermeister
Lichtbilder beim Photographen
Me ani Artikel . . « ' ' ·

bekm gEi):cljanir‘ermeifgr V {fabrrabteilel
Möbel beim Tischlermeister
Malerarbeiten beim Malermeister.
Ocer und Ofenreparatiiren beim Ofensetzsc

meister -
Pelze beim Kürschnermeister
Polsicrmiibel,s Dekorationen, Tapezieren, Li-

noleumlegen beim Tapezierermeister und«
Dekorateur. -

Silberfachen beim Silberschmiedemeister —-
. Juwelier

Schaffe, Fässer beim Böttchermeister
Schlösser, Schlüssel beim Schlossermeister
Schuhe beim Schuhmachermeister
ToilettesArtilel beim Frifieurmeister.

Torten usw. beim Konditormeister
Uhren beim Uhrmachermeister
Perglafiingsarbeiten beim Glasermeister
Wagen und Wagenteile beim Wagnermeister
Wasch—leinen, Turngeräte iind Bindfaden

beim Seilermseister ·
Zifelieriingen, Treibarbeiten, Metallbuchstas

ben beim Ziseleurmeifter
Das Handwerk muß einig fein unter sieht
Es muß sich selbst helfen, sonst hilft ihm

niemand!

 

Jnnimgsaiissrhiiß zu Vreslau

1· Die Tombola bei dem Wintertreffen der
Vreslauer Handwerke am Rosenmontag, denik
27. Februar wird reichlich beschickt. Eine bei-.
reits ansehnliche Anzahl von Gewinnen ist«
gestiftet worden. Wir wollen nur erwähnen:

1 verfenkbare Sing—er-Nä-hsm«aschine (wert
261.—) gestiftet von der SingersNahmafchis
nen A.-G. Erwähnt, ein geradezu fabelhaftes
Stück.- Der Breslauer Gewerbeverein stiftet
als Gewinn einen 14 tägigen freien Aufent-
halt im HandwerkrsErholungsheim Neu-.
f-alkenhain nebst freier Hin-· und Rückfahrt
von und nach Breslau. Die Handwerkethilfe
stiftet 2 ebensolche Gewinne (Dauer je 1‘
Woche). Pon Herrn Stellinachermeiftetq
Pafchke erhielten ·wir einen großen Nodels
schlitt-en,- von Herrn Seilerobermeister Mirus
2 Wäscheleinen und 1 Hängematte, von Herrn
Stellmaihermeister Seivolt 1 Küchenbrettsc
garniturz 1 . Steigeleiter und 2 Q‘lufgl‘nader,‘
Herr Woitinias, der Inhaber der Inniingsk
schänke stiftete einen iriginellen Gewinn: 1
Backschinkenessen für lt Personen, Herr Ma-
lermeifter Wilhelm Riemen; verpflichtet sich«
zur farbigen und dekorativen Vemalung er-
nes beliebigen Möbelstückes wie Truhei
Schrank pp. Die Davezierersctnming stellte
uns 4 Berusserzeugnisse in Aussicht, die
Dachdecherstiimg übersandte uns . einen
Stadtkoffer, während die Schornsteinfeger-
Jimiiiig einen Barbetrag zusteuerte. Die
Böttrhersgiinimg stiftete ein kunswoll berge};
stelltes kleines Lagerfasz mit Gestell,
aber den Wunsch, daß sich noch ein Spender
des erforderlichen Inhaltes (Handwerkerbil-
dungssprudels) fände. Ferner sind uns noch
von vielen anderen Seiten Gewinne in Aus-
sicht gestellt worden. Der Andrang der Stif-
ter ist derartig groß, daß für die Tombola
wohl ein besonderer Saal wird gemietet wer-
den müssen. Jnniingsiiiissihuß zu Breslaii



Forderung deiitltlinationaler Abgeordneter
für den n’a-zementiert Mittelstand

f Die Deutschnationale Pressestelle teilt mit:
Auf Veranlassung deutschnationaler Ab-

geordneter des gewerblichen Mittelstandes,
besonders des andwerks, des Einzelhans
dels und des ausbesitzes fand— eine Zu-
sammenkunft mittelständischer· Führer im
Reichstag statt. Es wurde einmütig festge-
stellt, daß die Hauptberufe des deutschen
Mittelstandes schleunige Hilfe und Förde-
rung von der Reichsregierung erwarten.
Gangbare Wege dazu seien genügend gezeigt
worden, es käme aber darauf an, daß zu-
nächst die Forderung der mittselständischen F
Spitzenverbände, nämlich eine verantwort-
liche Vertretung in der Reichsregierung, ent-
weder durch einen besonderen Reichsminister
oder mindestens durch einen Staatssekretär
umgehend erfüllt würde. Die Reichsregie-
Frung müsse zugleich dadurch ihren festen

illen bekunden, gewisse grundlagende
Wünsche zur Befestigung derselbständigen
mittelständischen Wirtschaft zu verwirklichen.
Weitere Vernachlässigung dieser Wünsche
würde politische Wirkungen zeitigen, welche

die Einstellung der Wählermassen des Mit-
telstandes auf eine ruhige und aufbauende
Staatsführung im Sinne einer gesunden
Privatwirtschaft außerordentlich gefährden
würde. Jn der Erwartung baldiger Schritte
der Reichsregierung sah die Versammlung

es aber für notwendig, sich alle Maßnah-
men vorzubehalten, um nötigenfalls den
Kampf um den Schutz des Mittelstandes
öffentlich zu führen und hierbei sich nur der
aktoren zu bedienen, die für die mittel-

ständischen Fragen einzutreten bereit sind.
Eine Reichsregierung und Staatsregierung,
die ein-en durchgreifenden Schutz des Mittel-
standes weiter außer acht lassen, werden auch
den stärksten politischen Widerstand der mit-
telständischen Wählermassen finden.
Es wurde ferner beschlossen,. in baldige

Verhandlungen mit dem Reichskanzler über
die Einstellung des Kabinetts zu diesen drin-
genden Fragen einzutreten und im Januar
über das Ergebnis zu berichten.

 

Notwerl der Jugend.
« s- Der Reichsarbeitsminister hat dem
Reichsverband des deutschen Handwerks mit-
geteilt, daß die Reichsregierung beabsichtigt,
ein Rotwerk der Jugend ins Leben zu rufen.
Gemeinsinn und Hilfsbereitschaft aller Teile
der Bevölkerung sollen in diesem Rotwerk
zusammenwirken, um die arbeitslose Jugend
körperlich und geistig gesund und lebenstüchs
tig zu erhalten und ihren Willen zu kame-
radschaftlicher Selbsthilfe zu stärken. Das
Notwerk soll Gelegenheit zu ernsthafter be-
ruflicher Bildungsarbeit bieten und körper-
lich-e und sinnvolle geistige Betätigung um-
fassen. Es soll in Verbindung damit täglich
eine warme Mahlzeit sicherstellen. Die frei-
willigen Anstrengungen der Bevölkerung sol-
len die planmäßige Unterstützung des Reichs
erfahren. Alle geeigneten Einrichtungen, ins-
besondere auch freiwillige Kamerads ften
junger Arbeitslosen die sich in den ienst
des Notwerks stellen und es praktisch ver-
wirklichen, sollen aus Mitteln des Reichs
Beihilfen erhalten können-

Aus den Mitteln, die das Reich für das
Notwerk der deutschen Jugend zur Verfü-
gungx stellen wird, sollen Beihilfen solchen
Einrichtungen und insbesondere auch solchen
freiwilligen Kameradschaften gewährt werden

Glühwein Gegen Grippe !
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NATU R-ROTWEIN
„MONTAGNE“
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Preiswerte Angebote

Pachnicke & Lange
Breslau, Elisabethstr. 1, am Rathaus

linoleum

   
können, die allein oder im Zusammenwirken
mit anderen Stellen junge Arbeitslose im
Alter bis zu 25 Jahren außer zu gemein-
samer Mahlzeit durchschni 51;“) mindestens
4 Stunden am Tage zusammenhalten. Hier-
von sollen nach Möglichkeit 2 Stunden der
beruflichen Fortbildung hienen, hie übrige
Zeit soll sportlicher Betätigung und geistiger
Bilduiigsarbeit gewidmet sein.

Zur Förderung des Notwerks sollen un-
verzüglich in den Bezirken aller Arbeits-
ämter Arbeitsgemeinschaften gebildet werden.
Sie sollen, unter Vermeidung überflüssiger
Organisationsarbeit, alle Stellen zusammen-
fassen, zu deren Aufgaben die Hilfe für die
arbeitslose Jugend gehört: neben dem Ari-
beitsamt vor allem die Gemeinden (Jugend-
und Wohlfahrtsämter, Berufss ulen), die
freie Wohlfahrts- und Jugende ege (insbe-
sondere die Winterhilfe), Geistlichkeit und
Lehrerschaft, Jugendverbände aller» Art, die
Berufsverbände der Arbeitnehmer, Arbeit-
gebervereinigungen usw;

Die Förderung des Notwerks der deut-
schen Jugend ist durch die Reichsregierung
dem Reichsarbeitsminister übertragen, her
den Präsidenten der Reichsanstalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung mit der Dur ü« run des Aatwerks
beauftragt hat. chf h g «

Eine Beteiligung handwerklicher Verbäm
de an dem Notwerk der deutschen Jugend
bleibt erwün cht und geboten, gilt es doch, die
arbeitslose irgend irgend einer geregelten
Beschäftigung wieder zuzuführen. Zugleich
wird eine tatkräftige Mitarbeit des Hand-
werks verhindern, daß die beabsichtigte beruf-
liche Fortbildung etwa zueiner neuen un- lauteren Konkurrenz Tür den Berufsstand

L

von einem sofortigen Vorgehen ab. Sie hält ‚

. lichen

o9

Brich-withou-
f »Der Steuergutschein, seine Vorteile und

seine Anwendung fiir den Privatunterneh-
mer« heißt eine Broschüre, die im Verlag-
Max Lichtwitz, Berlin SW. 19, Neue Grün-
straße 80, zum Preise von 80 Pfg.·erscheint.-z
Der Bearbeiter Dr. iur. v. Ratzmer hates
sich zur Aufgabe gesetzt, in leichtfaßlicher
und trotzdem erschöpfender Form die Bei-U
stimmungen der Verordnung» zur Belebung
der Wirtschaft zu erläutern, um dem Steuer-,
zahler und Arbeitgeber die Wege aufzu in.
gen, wie er Steuernachlaß, Kredit und u."
schäftigungsprämien auf Grund der Rot-;
verordnung vom 4. September 1932 erhalten,
—kann. An Handvon Beispielen wird gezeigt-;
welche Schritte zu unternehmen sind und«
wie die gewährt-en Vergünstigungen sich recht;
nerifch für den Einzelnen auswirken. Abs-.
bildungen der Steuergutscheine und An-
tragsformulare erleichtern das Verständnis
der Paragraphen. Dem gutausgestatteten undi«
preiswerten Heft ist weiteste Verbreitung sit-«
wünschen. «·

J; Testament Erreicht imd Ersparqu von?
Landgerichtsrat Pies, lautet der Titel einer-Z

« Schrift, die im Verlag Wilh. Stollfuß, Bonnl
(P.-Sch.-Kto. 76183 Köln), Preis 1.00 Mk.-·
erscheint. Was jedermann wissen muß- eher;
doch wissen sollte über die gesetzliche Erbsolge
und die letztwillige Verfügung wird leicht
undverständlich geschildert. Die Form eines
Testamentes und Muster sind beschrieben-·
und. über die Frage nach der Unwirksamkeit,z;
Richtigkeit und Anfechtung der letztwilligens
Verfügung und deren Aufhebungen findet-T
man Belehrung in dem wichtigen Bändchenxs

. · l

i- Der Festredner. Verlag Wilh. StollfußiL
Bonn. RM. (P.-Sch.-Kto. 76183,zil
Köln). Rechtzeitig zu den Herbst-s und Wins-
terfestlichkeiten erschien dieses Büchlein, wequ
ches schätzenswerte Dienste leistet und zuk
empfehlen ist. Der Verfasser hat, übersichtsct
lich geordnet, eine Anzahl Toaste und Reis-T
den zu Jubiläums-, Vereins- und öffent-?

cFestlichkeiten zusammengestellt. Jeer
der ni t durch seinen Beruf oder seine Stel-?
lung gewohnt ist, sich rednerisch zu betätigen;l
wird durch diese Schrift in die Lage gesetzt-f
sich sur jede Feier eine passende Rede-aus-«
ziiarbeitem Jn dem Bändchen ist den eigentsz
lichen» Musterreden eine praktische Einfüh-;
rung in die Kunst der Festrede vorangestellts
Jm gleichen Verlage erschien eine weitere
Ausgabe zu RM. 1.-— unter dein Titel
,,Trinksprüche und cReben.“ ' -

*

f- Wie benehme ich mich? Verlag Wilh;
Stollfuß, Bonn. RM. 1.—. (P.-Sch.-Kto.-f
76183, Köln). Ein kleines aber sehr nütz-,
liches Schriftchen bringt hier der Verlag in;
feiner Sammlung ,,Hilf dir selbst« heraus-i
Die allgemein gültigen Regeln zu einem ges-.
sitteten und gesälligen Betragen werden ges-,
schildert; ferner ist der Verkehr im öffent-
lichen Beben, in Gesellschaft, bei Tisch, in her,
SpracheL -im Briefwechsel usw. dargelegt-!
Das Bandchen ist zu empfehlen, denn alles
was der gute Ton daheim und draußen er

 

·"fordert, ist in genügender, klarer Weise ge-
schildert.

Verantwortltch für mit t- bezeichneten Artikel Shnbitue-
Dr. Wetter Paefchke, für die mit * bezet neten Artikel
Sundikug Walter Baranet für den Anze genieil n. Ge-
ichaftliches: G. Pater, ‘Breslau, Siedenhufeneritr. 11:
Verlagisnossenschaft .,Schleiiens Handwerk und Gen?-
merbe", lumenftr. 8. Druck: Karl sEuter. Breslau 5 —« (Schlaf; des redaktionellen Seile).
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f Was der Handwerker vor der Meister- —
prüfnng wissen ‑ maß. Von Handelslammers
Syndikns Dr. Brinlmann. Ber .Wilh
Sxonfuse nimm (P.-Sch.-nto. 761 ,Rö'ln). «
. reis AM. 1.50. Einem längst gehegten

dürfnis der interessierten Kreise hat der
Berfasser mit der Schaffung dieses kleinen
Leitfadens Rechnung getragen. Das Büch-
lein dürfte für die Handwerkerpraxis bald ‘
nnentbehrlich sein, denn es ist in seiner all-
mein verständlichen und anschaulichen Art

in Hilfsmittel zur Vorbereitung aus die
Meisterprüfung Das Handwerkerrecht, die
wichtigsten Bestimmun n der Gewerbe-ord-
nung, die Sozialversixrung Bei verfas-
sung, Buchführung, Steuer-und Ka kulation,
alles ist von dem Berfas , einem erfahre-
nen Fachmann, klar un
vor Augen geführt.

Geschäft-schen
Bierlenner bevorzugen stets die wohl-

schmeckenden und gehaltvollen Viere aus der
Bürgerlichen Brauhaus Breslau A.-G., Hu-
benstrsaße list-Its. An- keiner Dasel, zu kei-
ner. Festlichkeit dürfen die-se bekömmlichen
Erzeugnisse fehlen. Berlangt in allen ein-
schlägigen Geschäften, Gastwirtschasten usw.
stets nur Biere »aus der Bürgerlichen Brau-
lj kns«Breslau A.-G. - «

Elivcs \ gehts nichts
l

I .

über
Emil Fadre.

Lf .Wie nicht nur in Bresla.u, sondern auch in «
" nz Schlesien bekannt ist, kommen bei der«
mil Fache Aktien-Ges. Branntwein-s und

Getreidekornmarlen zum Berlaus, die den
führenden Marien des Jn- und Anstandes
ebenbürtig sind und nur mit diesen verglichen

·- werden können. Die Bekömmlichkeit
gachesBranntweins

j n steht einzig da.
Berücksichtigt man,

*"tate in ihrer hochwertigen Qua rtät zu nz
i enorm kleinen Preisen in den Handel om-
«- men, so wird es jedem klar sein, daß es eine
« Geldersparnis bedeutet, wenn man Faches
j Branntwein-s nnd Getveidelornmarken bei-,
vorzugt - .- —

.. asselbe
- fett der - Edelliköre, cmeinbranbeerl'cbnitte,
-. Wenibrandmarlen, -Jamaiea Rum-
ArralsBerschnitte und Weine der EmilFas

und Getreidekornmars

che Aktiengesellschaft ganz besonders lagen, -
da es das Prinzip der Firma ist, nur Quant-
litätsmarken herzustellen und bei Weinen
nur führende ging?» des Ursprungslandes l
beim Einkauf- zu rücksichtigen. « -.

5,——..—

: Das bekannte Jnstallsationsgeschüft für
Glis-, Be- nnd Gntwüsserungsanliagen

, Günthier Dorn, Breslan 1, Seminargasse 9,
hält sich zur Lieferung von neuzeitlichen
Zentral- snnd Etagenheizungsanlagen bes-
stens empfohlen und beratet Sie jederzeit
gern kostenlos und unverbindlich Auch alle «
Jnstandsetzungsarbeiten werden prompt, zu-

verlässig und preiswert ausgeführt (Näheres «

siehe heutiges Jnserat).

 

einfach lebendig _

 

sann-aca- Breslau (onernnlmnll
Spielplan vom 6. Febr. bis. l2. Febr.«DR?E"“91?

 

 

Braun-Ionen!

ldlk.: Walter Summer

4„I III. armen" |8r-
Das Verlassen-Programm

Mllllckokcllsslsk I: l0“. IllIlIllllßlf. Namur

Ab S Uhr: .
Breslaus größter und vielseitiger

2 Its-selten Ball nottut-gamma
Pamnlorer Großstadtbetrleb

lachm. 30 kl.. still-. 50 PI. einschl. Ball

Montag (19.30) »Die Blume von gemalt“
Dienstag (19.30) „Sigaro“ .

. Mittwoch (20) »Da Domain-«
Donnerstag (19.30) „S‘Jango um Mitternacht«

. Freitag (19.30) »Dann-sit -
Sonnabend (20) „Siango um Mitternacht«
Sonntag (15) „Bar nnd Zimmermann«

(1.9.30) »Die Fledermaus-«

 _ . « Unmögliche
Wfllllllllllllll llllll WllllßllllSllfllßll
sind Spezial-Aussehänke der

sollst-Ilsenle EnueInarIII-nrauerei 0.-0.
Breslau-Grüneidte

muafllm‘gel‘ Bl'allllalls (seit 1701)
Abt. der Sdlles. Engelhardt=Brauerei Ä.-G.

Islllllskssks “Ollll'äll-II‘BIIGI'OI
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der«

Ein Mann mit Her; »
 »Was-namens Innerenenmeamr)

Täglich 2 mal 16.30 und 20.15

Im weißen Rössl
" Nachmittags " 1.25

Abends so Pt. « 2.50

Sonntag nadnnittags Abendpreise. _

Voroerhaut': Bausch Wertheim, Theaterkasse.

 

l Giotto-Palast J s

_ Eine Stadt steht Kopf
 

 

 

daß die sehe-Fahne-

I Kristall-Palast » I «

Sei-hart Haupnnanmsheater
täglich 20.15

Die Wölfe

Filmnerriiclet
 

 

l scat-Nllcolutstk.241: x
 

kann man von der Preiswürdigisf

undi- -

Lohe-Theater » DE “Sichtbare Errojjt1 .

. täglich 20.15

Donna Diana

 

  _
Morgenrot »

 

 

_ Im Vorprograrnin’
Die neueste “famnuhlodle

W

Im san-n III- Eulensnluuelr
Wochen-« 5, 7, 9 Uhr —- so. 3, 5, T, 9 Uhr  
 

 

Bürgerliches Brauhaus Breslau PL- . Mississip- M
um Zins-Zorn -

empfiehlt Ihre wohlschmeckenden, gehaltvollen und bekömmlichen Bier-l
Der Kenner bevoizugt unsere Biere"!



 

Berufsbeklerdung
für alle Industrie-

und Handelskrelse
bekannt preisroertnur von der speziellirrna

Max Steinmetz
SpezIaI-Schutzbekleidung

Breslau - Gabst-release 28
Rutnurnmer 37027 «

JJlsiklli liikitsuiiii - -
aus-J .IoIIaII'n nasses-sie .

Miliisiilsiit
Breslau II

Il‘ es I a II-mI'IIIIIIIIz «
IIIIeIIoIIIaIIs-aneo' 71

_ _ Tel. 43397

 

 

 

 

Nähmasdiinen
Reparaturen ·

billig, schnellstens und sehr genau.
Reue u. gebrauchte Näh-anschlain
für Beruf nnd Haushalt mit lang-, s

jähriger Garantie spottbillig.
«— Ersatzteile und Dreharbeiten

J Minister-. ‚MedianiherJ-Meinter
Breslau 5. Gräbscbenerstr. l4

 

lliilllll' l Illz. "08|" 2 s
uns-sum aI — Im m10. man -
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sit-: „am

„ III
Schar II
spiegelt-Mk Glasfchlelferel IIIun ergiesstan

Breslau 6 gis-, ppeln
stumm- 1

VII-Unster-
5 u. 75:3

e.le Äutotouren sind planmäßig über Schlesien ein-
und bitten unbedingt um rechtzeitige Bestellung I"

Postkarte.

- T « Möbelautlagen, Tlschfüfle, Möbeltüße. Drechslerwaren —

„L

schilt-steu- Handwerk und Gewerbe
bevorzugt stets den langiäIIrigen Fachmann

Paul Assmann
Schäftemacher

Breslau 1, An der Wilhelmsbrüdiell
Rufnummer 438 76. g

- Anfertigung sämtl. Maßpaare sowie Dutzend- und Montagestbäfle

 

 

; ver-sau-
IInIIaIII -
Wir haben unsere Preise nodunals herabgesetzt und unseren

Lagerbestand- durd1 neuen Zugang auf

120c Elektro-Motoren
gebracht. Versäumen Sie nicht bei Bedarf Offerte einzuholen.

Weitgehendste Garantie, günstige Zahlungsbedingungen.

IIIIIIIIIISIIIIIIII IllI' EIIIIIII'IZIIIIIS-innern-illimitian m. II. II.
W. baue-. Ingenieur. Breslau 10, Bettler-ists 30.

Telefon Sammelnumrner 45344
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Keliiieieien, schalt-leisten

 

Größtes Lager am Platze -— Querfurnlerte Möbellelsten

Paul Sleßphau_
Breslau I, Meteor-esse 10-13
Telefon 5623I - jßegr. 1877

Neu aufgenommen:

zureihorn«
«Fa h rUn a t e -

Bolzen, Pollturen

Mattierungen unselige-ice
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In Trauerfällenfi
Institution-trus- c. Heumann Mein -

Beratung kostenlos unoerbindlid'I

; . Breslau I, Mute-ins- tit-N -:: Tel. MINI/III
zIIIeIgyoscIIaII Wen-rein es

IIIIIPIIIIPIIIIIIII in eigenen Spejiaerutos
estaltungens FOIIOI‘II

Mäßige Preise, Beste Reicrenzen - Abonnenten Rabatt 
 

ann Be b 'I
Fachmsänttiliehheeregigiiqtfzksetss utiird er uns

Steuersachen
. Bilanzen —— Nevisioiien— Einriehten
Führen und Ordnen von Geschäftsbüchern.
Den Lesern dieser Zeitung gewähre ich 30
Prozent Sonderrabatt. Erste mündliche oder
schriftliche Beratung kostenfrei. Rückporto er-
beten. Hs Nkpchp Steuerinspekiora D.,·
Breslau. Hö chenst 711, .... Tek 32036         

Spezialität: Röhrenstiefel und Stoflnßamesdlen_

, von d. einfacher bis zur eleg. Ausführungbei billigster BeredInung "

 

 

ISeiler—wascnemanuem
IIPIIIQBII- täglich
Barclnnahmen

_ Günstige Preise und
‘ ««-" - Zah’ungsbedingungen.-

‚ Kataloge kostenlos.

slililiksIIIIISGIIIIIBIIFIIIIPIII, llllflIIIll 77

 

   
 

 

 

 

 

 

   

Insouiien · Stegen." Farben
· Breslauer artig-Beizen _
Jalouflo-Falll'lli' zu Fabrikpreisen
“H"mfln" Scholz Lacke — Lackfarben ,-

« illiiisiillilsiliiilllillsllliislsil Tafel-lelm -'- Kaltleim 1'
IIIIIzIIraIII-IIII’IIIIIaIIII mm“ —- Plan MIJ

s.Ausiünrseämii.sieparaturen “Willich: « .’

Breslau. Mistgasse III-II und I'lll‘nlerniittel - «

“I'm" 40127 . IlSIIflI‘ IIIIIIIIÜHI‘BSIIIII'

« IIIlIllIII‘SIlIlmIIIIIBSII.i25„
Schneider« IaI SammaI-III'. 25m

bedarisartikel · · - . »
L -IIIIIIgsIa Bazuasuaalle 'GVI'ÜIIGI‘BII f"?

- " ile Sie besann“
Schneiderartlkel erz o n tLjs
BI‘GSIIIII :durch eine laue-nie

s« Mumm“ Iz» I;Meine leichtem“

Forum! 24834 « fiiiuitijgtii II. Gewerbe I
 

'Carl'ÄKlose
Bau-v und
Nutzhö‘lzer

» Breslau - Fernsprecher 20712 f

,· Siebenhuienerstr. 5--7
Gallestraße 34
Brüderstraße 42

flßllillllg Hausnesnzerl
I'llllll. ZOIIMIIIOII.,EIBMII|IOI1IIIIIOII III-

Äutreisen der Fußböden in j
Altmohnunge'n nicht mehr erforderlich « 1

I Gunther Dorn

Spesialgesdiätt für Zentralheijungem
Be- und Entwässerungen

Seminarganse- 9

Beratung und Kostenansdrl'a‘ge kostenlos »
und unverbindlich! E

Instandsetjung prompt und gewissenhaft.

 

 
 

teuer-Erklärungen.
teuer-Beratu ngenI

Buchführung Bilanzen
sonstige Gesuche an Behörden etc.
Verwaltungen übernimmt billigst

erfahrener Fach me n n?
Oflert. unt. J. H. 1759 an Exp.o .‚flSdIlesiens
Handwerk u. Gewerbe“‚ Siebenhuf'enerslr. ".1;
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'72

Die einfache Buchführung fir den Hanslick-ZU
llllllSllll‘ ‘lll KilI'lBlllllIll

0.R.G.H.1181687
Besondere geeignet für Handwerksmeister und Gewerbetreibendep

Ladengesd1äft.—- Als praktisch und seitsparend anerkannt. «auch mit
Preise RM. 11.—- bie RM. 33.-

Interessenten erhalten Ansiditsendung auf 8 Tage.

1|1|00 01000. III-IIIin 001| “0010100
8011100001090" I. 1|... 2|010I80‘000 I
Steuerberater als Vertretung empfohlen.

 

44“—mp.

Alwln Kaiser
Grauer—Auetal:

WILLI! Rathaus 15. 10!. 2040!.

 f—

er geben zur Kenntnis, deß die Erhöhung

iflr sämtliche Papiere von den Fabriken

durchgeführ: und auch die Händler ge—

zwungen wurden, ihre Preise dement-
sprechend zu erhöhen.

lltll‘lliflil StillIBSlSclIili‘
mierumiinänuier Breslau.

  

s Tüten -

Breslau 2. ets-nenne 10 ‑

  
Gelegenheitskäufe __

in Kuverts und verschiedensten Papiersorten
erlauben es uns, dem

KMWW
aller Art, speziell

Beutel —
bekannt preiswert durch

Otto E Gerhardt
Paplcroararbeitungemerk

 

Stuhl-Niederlage
lllll' IllllllllBP'SBIIBII Slllllllfllll'lll

Wiener t trocknen hinteren.
Salllllii'll Arbeit - Zilltllimllfl I’l'iilliil ·

Vertreter :

· Walter Institutes-. Luinersir. 29
 

 

dflsentlicher Dankt
Kostenlds teile ichdembrieflich tebent. Der an
Rheumqtisniium dpiae. Nerven
idnnenen ieidet. mit wet von meinen
aualvollen Schmerzen durch ein garantiert un-
schädliches Mittel befreit wurde. Nur wer wie
ich die tchrechlichen Schmerzen selbst gefühlt
hat. wird bearetien. wenn ich dies öffentlich
bekannteebe. Franc arm a sanam Baad
Reiches-halb sallnrafenstraße HI 549

 

      

      
      

 

       

  

schles. Handwerksmeister

sensationell einige Drucksachen anzubieten:

« aoeo ‚nannte
Din oder wart, einseitig ä‘l‘altt
mit schwarzem Firmenein d:
in der linken unteren Ecke Ziff "

1000 Stumm
Din 0d. Quart, doppelseitig glatt “g“
mit schwarzem Firmeneindrudr 5.. ·
in der linken unteren Edre

1000 speist-seien
· mittelfetner Postkartenkarton,

mit schwarzem Firmeneindrudr s

im spontanea
· holzfrei Karton oder schreib-

_ masdainenpostkarten. mit schw-
Firmeneindrudr n.

1000 Quittungen
auf holzfreiem Papier, einseitig
bedruckt mit Firma

1000 Zahlt-seien
mit Firmeneindrudr

Jl-

5...  

1000 Lohnbeuiel
mit Aufdruck

_ _ 1000 Rechnungen
Din A 5, eineeitig. für Hand:
schrift oder Maschine

« 1000 Rechnungen
- Iechstel Bogen, für Handschrift,

mit Firmenlropf

- 1000 Rechnungen
Din A 4. für Handschrift oder
Maschine, mit Firmenlcopf
auf der Z.
liniatur 3. —- Aufschlag

1000 Mitteinmgen
eechstel Bogen, für Handschrift
od. Maschine, mit Firmenkopf

1000 Peieiblätiee
Din A 4, holzfrei Poet oder
Schreibmaschinen ohne Wasser-
setchem mit schv. Firmenkopf

Saunaohlleßlloh Porto)

Bei Bestellungen außerhalb Breslau bitten wir um Einsendung dee Betrages auf Poeten-ech-
lronto Breslau Nr. 62215

Bllßlllll'll 0110001 Iiari 110100. Breslau 5
stelle-Ilion nerstralie 11-15 / Fernperecner sites

0.“

s-
1!- I

14.- '
Seite Rechnunge-

H
9.

Packpapier

Totalen 2er ei ·-

 
« Illllcll IIIle 

 

’ Druck-

fachen
. illr‘fla’hdeLMwerk' «

undGewerbemodeme
Anstatt-auch lietert

schnell und preiswert",

Buchdruckerei

lliii‘l unter. Breslau 5 

30151000!!! III!!! sskssllssisnlllls
Telefon 50173 500810“! Bliicherplatz 10

Mitglied der Breslauer Tisdalerinnung

Kieferne und massiv-eidrene Särge

Speglalität:
Eichen-geritzte Särge

Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht

im besonderen Beachtung
Wesens-einen scheuen-meiner
iBlntliaIlen In its-It und sie-I

kaufen Sie bekannt gut und vorteilhaft bei

«Hermann-
' FIIIII

lmllll 2‘. HIIIIOIlSII'. II
Bill. Bezngeqnelle f. Wiederberhäufer Tel. 360?!

Ist-litten aller Systeme
sie-windschnell um sei-ils

. Hühner- sc Hill
Breslau 2,Hubernste-.2-6

Telefon 349 79

ilßl'lllflllll lSlillBllSllllBl
Maschinenfabrik

Metallgießerei

 

· Breslau 6, StriegauerStralSe 49
Telefon 228 11

Zylindern und KurbelwellennSdrlcifceei
Keil-en- und AutoteilctFebrik
Renneer tit- Maschinen

Embteile aus Stahl. Eisen und Mehl!

1|!0H010000I‘
Breslau 1 - Hummerei 38

Großhandlung für ‘Farben
Lache « Leime - Fumsse
Ole - Bronzen - Malereibedarfsartihe!
 

 s-. 11‘

söndem so

    


